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die Komödie der „Beruhigung“
Breslau, 17. Auguſt.

Auf Anregung der neugeſchaffenen Vertretung des polniſch
geſinnten Volksteiles Oberſchleſiens, des Oberſten Polniſchen
VPolksrates, hat, wie ſchon gemeldet, am vergangenen Freitag,
12 Auguſt, in Beuthen eine Vorbeſprechung zwiſchen Deutſchen

muß ſchon
gelingt, die

en angeſamr nmit Veſtin h und Polen im kleinen Kreiſe ſtattgefunden. Darin wurde be
ckſtände erget ſhloſſen, eine gemeinſame Verſammlung der Vertreter aller
ch die Einſt deutſchen und polniſchen Parteien und Gewerkſchaften Ober
wiederholt c
ierzu bedarf ſchleſiens einzuberufen.

ken und Prit Dieſe Verſammlung hat am 16. Auguſt in Katto witz ſtatt
an gefunden. Alle deutſchen und polniſchen Parteien und Gewerk
bſt u ſchaften waren durch ihre berufenen Führer vertreten. Zweck
Beſchleun der Verſammlung war die Beſprechung von Maßnahmen, die

verſpätetes geeignet ſind, innerhalb der Bevölkerung Oberſchleſiens ein fried
u n liches Verhältnis anzubahnen.
ieeſenke Nach eingehender Beſprechung wurde beſchloſſen, daß
ht. Die ſam die berufenen Vertretungen beider Nationalitäten getrennte Auf
en, doch war tufe an die oberſchleſiſche Bevölkerung veröffentlichen, die dem
rmeiden, daßnarkt intereſ Sinne nach übereinſtimmen und gleichzeitig in den deutſchen und

as Geſchäft polniſchen Zeitungen des Landes erſcheinen werden. Die Auf
die Tendenz u rufe betonen die Notwendigkeit der Ueberbrückung der nationalen
abwartend, hegenſätze, erklären ſich gegen jede gewaltſame Löſung der

n jberſchleſiſchen Frage, gegen Gewalttätigkeiten und Bedrohung
aſchi

on vornth Andersdenkender und künden die Bildung paritätiſcher, aus Ver
eftausfall in h wetern beider Nationalitäten zuſammengeſetzter Ausſchüſſe an,
gen vor. die dafür ſorgen ſollen, daß in friedlicher Zuſammenarbeit die
geſtern n V Sicherheit und Ordnung wiederhergeſtellt werde.

relse,ner ab ſt England verlangt Auflöſung
echwücher der polniſchen Gemeindewehren
e et Unter den Jnſurgenten macht ſich nach verſchiedenen, aus
o Pro Oberſchleſien vorliegenden Meldungen wieder eine lebhafte
-304, Sept Tätigkeit bemerkbar. Die Streikhetze dauert unvermindert

an. Allerorts werden Aufrufe verbreitet, die zur „Wachſ am
)-400, unre keit mahnen und die Aufforderung enthalten, „ſich für je

apspreis. den Augenblick bereit zu halten“. Auch unter den
w0 Kommuniſten herrſcht rege Agitationstätigkeit; man hofft,

einen innerpolitiſchen Streik den polniſchen Zielene b nutzbar3 machen zu können.

el Die engliſchen Kreiskontrolleure haben ver-
7 ſchiedentlich polniſche Hetzaufrufe beſchlagnahmt. Die Kom-

igen des Na mandobehörde der engliſchen Truppen hat eine, in energiſchſtem
Spennß Tone gehaltene Warnung vor einer neuen polniſchen Erhebung

llerei nur we erlaſen. Als beſondere Gefahr betrachten die engliſchen mili-
d nach der käriſchen Stellen die ſogenannten Gemeindewehren. Dieſe
ſe ſchwächte W find bekanntlich ſeinerzeit auf Befehl der Franzoſen
ten „als Erſatz“ für den ortsanſäſſigen Selbſtſchutz gebildet worden
der Konſun und beſtehen faſt vollſtändig aus Polen, zum großen Teil ſogar

zwar weſen aus Jnſurgenten. Der Kommandeur der engliſchen Truppen hat
riger als für den von den Engländern beſetzten Teil des Abſtiminungs
üten ſag I biete die ſofortige Auflöſung der Einwohnerwehren verfügt.
re bepeht Cegen diejenigen Ortsverwaltungen, die nicht für die baldigſte,

vollſtändige Abgabe der Waffen Sorge tragen, ſoll auf
v das ſchärfſte vorgegangen werden. Alle Ausweiſe, die von den

n Führern der Einwohnerwehren ausgeſtellt wurden, ſind für un
60530 gültig erklärt worden; desgleichen alle ihre „Verfügungen“.

149850 An Stelle dieſer Jnſurgentengusweiſe werden PflichtLegiti
11288 mationen, die den Stempel des engliſchen Kreiskontrolleurs

t. 10.08 tragen, eingeführt. Verſammlungen ſind nur nach An
7 meldung bei den engliſchen Behörden und nach erfolgter Bewilli

pung durzh dieſe zuläſſig.

Ein entſprechender Bericht an die Jnteralliierte Kommiſſion
gen. in Oppeln iſt erfolgt. Der engliſche Vertreter in der J. A. K.
niſſe vird darin auf das nachdrücklichſte gebeten, die J. A. K. auf die
150 Gefahren hinzuweiſen, die die Gemeindewehren für die Ruhe,
ind Ordnung und Sicherheit in Oberſchleſien darſtellen. Beſonders
An S i auf das gefährliche Treiben der Wehren in den Kreiſen
ren e e ettowitz, Gleiwitz, Königshätte, Rybnik,
ter v. 1ſe I und Groß-Strehlitz aufmerkſam gemacht. Jn dem
ten-Robei ericht wird der Nachweis geführt, daß ein erneuter polniſcher
l. An dutſch in Kürze unvermeidlich iſt, wenn nicht dieſe Sammelſtellen
ttenyerde der Inſurgenten baldigſt unſchädlich gemacht werden. Es wird
r a et der dringende Rat erteilt, nach engliſchem Beiſpiel die Gemeinde
i n en in allen Ortſchaften des oberſchleſiſchen Gebiets auf
tung t balöſen.
ämtlich in

n Zeit.

Polniſches Ränkeſpiel!
Die oberſchleſiſchen Polen verſuchen die Deutſchen in Sicherheit zu wiegen, indeſſen fie ſelbſt einen neuen Aufftand vorbereiten
Gemeinſamer Aufruf an Deutſche und Polen Warnruf der engliſchen Kreiskontrolleure vor den polniſchen Gemeindewehren

An die unteren Kommandoſtellen der engliſchen Beſatzungs-
armee iſt ſtrenge Anweiſung gegeben, die befohlene Auflöſung
der Gemeindewehren zu kontrollieren und genaueſt auf ſie zu
dringen.

e e eDie polniſchen Anruhen beginnen!
Breslau, 17. Auguſt.

Jn der Nacht zum 14. Auguſt griffen ſtärkere polniſche
Jnſurgenten- Abteilungen die Grenzſtadt Land sberg an. Der Vorſtoß der Banditen blieb infolge der Wachſam
keit der deutſchen Bevölkerung erfolglos.

Einen größeren Angriff unternahmen die Jnſurgenten in
der folgenden Nacht auf das Grenzdorf Sternelitz, das ſie
von zwei Seiten zu umfaſſen ſuchten. Auch dieſer Vorſtoß blieb
erfolglos.

Jn den Grenzkreiſen ſind zahlreiche Proteſte der Ge-
meinden gegen eine Zuteiling an Polen an die
interalliierten Regierungen abgegangen. Bemerkenswert iſt der
Proteſt der Gemeinde Wyſſopa, in dem geſagt wird, nur durch
Anwendung von Gewalt und Liſt ſeien ſie ge
zwungen worden, volniſch zu ſtimmen. Die Stim-
mung der Bevölkerung iſt plötzlich gegen die Polen umgeſchlagen,
was durch die Tatſache bewieſen wird, daß der polniſche Terror
agitator geflohen iſt.

Der pviniſchen Telegraphen-Agentur wird angeblich aus
alliterten Kreiſen gemeldet, daß in den nächſten Tagen eine Um-
gruppierung der interalliierten Truppen in Oberſchleſien erfolgen
wird. Franzöſiſche Truppen ſollten nach Beuthen
und Tarno witz zurückkehren, während die Engländer Glei
witz und die weſtlichen Kreiſe beſetzen ſollen. Jn Beuthen
herrſcht allgemein die Ueberzeugung, daß die neue Umgruppie-
rung einem Beſchluß der letzten Konferenz des Oberſten Rates hin
ſichtlich der Teilung Oberſchleſiens entſpricht. Der diesbezügliche
Befehl iſt unmittelbar direkt aus Paris, von allen drei Abſtim
mungskommiſſionen der Jr.teralliierten Kommiſſion in Oppeln
gekommen.

Berlin, 18. Auguſt.
Aus Oppeln wird berichtet, daß General de Marini wieder

eingetroffen iſt und die Geſchäfte wieder übernommen hat. Für
morgen wird die Rückkehr Leronds und Harald Stuarts erwartet.
Alle drei Kommiſſare werden ſich von Oberſchleſien aus zur
Tagung des Völkerbundes begeben. Wie aus italieniſchen Offi-
zierskreiſen verlautet, ſoll Marini geäußert haben, daß die Ent-
ſendung von Verſtärkungen nach Oberſchleſien zunächſt
noch nicht beabſichtigt ſei und erſt im Falle eines neuen
Aufſtandes in Frage komme. Dann aber würden ſich Jtalien
und auch England an dieſer Truppenverſtärkung beteiligen.

Cholera und hungertyphus in Polen
Breslau, 17. Auguſt.

Nachrichten aus Polen beſagen, daß in Warſchau und den
anderen großen Städten die Cholera und der Hunger-
typhus in geradezu erſchreckender Weiſe wüten, die zweifellos
durch ruſſiſche Flüchtlinge eingeſchleppt ſind. 'Jn Warſchau ſollen
die Leute teilweiſe auf der Straße zuſammenbrechen und inner-
halb einiger Minuten ſterben. Die tägliche Totenzahl
hat ſich in den letzten Tagen auf über 100 erhöht.

Die polniſche Regierung hat ſtrenge Maßnahmen zur
Sperrung der ruſſiſchen Grenze angeordnet. Starke
Kavallerieabteilungen ſind hierzu nach der polniſchen Oſtgrenze
abgegangen. Desgleichen hat die Poſener Regierung eine
ſtrenge Quarantäne an der kongreßpolniſchen Grenze ein
gerichtet, da ſie angeſichts der in Poſen und an der ober-
ſchleſiſchen Grenze ver ſammelten ſtarken
Truppenmaſſen ein Ueberſpringen der Seuchen auf ihr
Gebiet befürchtet. Nur noch der Schnellzug Warſchau--Berlin--
Paris wird durchgeführt, alle anderen Züge und beſonders die
Truppentransporte unterliegen der Quarantäne.

Es macht ſich ein empfindlicher Mangel an Desinfek-
tionsmitteln bemerkbar.

Ein Kongreß der Polendeutſchen
Warſchau, 17. Auguſt.

Herr v. Schön, der deutſche Geſandte in Polen, iſt in War-
ſchau eingetroffen. Polniſcherſeits dürfte die Ernennung
Madejskis, des gegenwärtigen ſtellvertretenden Delegations-
vorſitzenden bei den polniſch-Danziger Verhandlungen zum Ge
ſandten in Berlin bald erfolgen.

Geſtern fand im Gebäude des Sejm eine Konferens der
deutſchen Sejmab geordneten mit den Delegierten der
deutſchen Organifationen Polens ſtatt. An der Konferenz, die
von der Vereinigung der deutſchen Sejmdeputierten einberufen
worden war, nahmen 36 deutſche Vertreter aus allen Gebieten
Polens teil. Das Ergebnis der Tagung iſt die Grün dung
einer gemeinſamen Zentrale als Hauptgeſchäftsſtelle
der deutſchen Verbände Polens. Am 11. September findet in

Lod z der erſte Kongreß der Deutſchen Polens ſtatt.

„Erfaſſung der Goldwerte“
Von Ernſt Brunk, Mitglied des Landtags.

Jn der jüngſten Veröffentlichung der Reichsregierung
zu den Steuerplänen, in der nach den beabſichtigten Ver
brauchsſteuern die direkten Steuern behandelt werden, fehlt
zurzeit noch völlig die Erwähnung der ſeinerzeit ſo viel pro
pagierten „Erfaſſung der Goldwerte“, der Hypotheken und
Genußſcheine.

Solange die Reichsregierung nicht klipp und klar ver
kündet, auf dieſes Projekt Verzicht zu leiſten, darf für den
Sehenden kein Zweifel beſtehen, daß dieſe verhängnisvolle
Jdee nicht aufgegeben iſt, daß man vielmehr aus taktiſchen
Erwägungen nur ausreichendes Drängen von gewiſſer Seite
abwartet, um erneut und verſchärft mit präziſen Vorſchlägen
nach dieſer Richtung hervorzutreten. Aus dieſem Grunde
darf die Aufklärung und öffentliche Behandlung des Kom
plexes dieſer Frage nicht einen Augenblick ruhen, damit eine

Ueberrumpelung ausgeſchloſſen wird.
Die Regierung wird die Abſicht haben, den Plan zu ver

wirklichen, um beſchleunigt große Kapitalwerte für die
Zwecke der Reparation in die Hand zu bekommen. Dies
würde natürlich lediglich auf dem Wege der Veräußerung
oder Verpfändung möglich ſein. Wenn der Reichsfinanz
miniſter etwa glaubt, dieſe Veräußerung im Jnlande vor ſich
gehen laſſen zu können, ſo irrt er ſich gründlich. Es ver
lautet, daß man mit einem Ertrag von zunächſt 315 Mil-
liarden Subſtanzwerten rechnet, zu denen die Landwirtſchaft
mit 140, der ſtädtiſche Grundbeſitz mit 67, Handel, Gewerbe

und Jnduſtrie mit 108 Milliarden beitragen ſollen.
Welche Jnländer ſollen es wohl ſein, die den Gegen

wert einer Verpfändung dieſer Beträge aufbringen? Nein,
das Ergebnis iſt ſonnenklar, eine in wenigen Jahren er
reichte Ueberfremdung des geſamten deutſchen Beſitzes!
Gerade dasjenige, was mit allen Mitteln, zurzeit beſonders,
verhindert werden muß!

Es mögen noch einige Einzelheiten hervorgehoben wer
den: Die Regierung hat bis zurzeit die penibelſten Kämpfe
mit den ſtädtiſchen Grundbeſitzern über die geringſten
Mietsſteigerungen geführt. Nun verlautet, daß eine Steige-
rung auf 200, ja 300 v. H. des Friedenswertes geplant
werde, von welchem Mehrbetrage der Löwenanceil dem
Reiche zufließen ſolle. Welch eigenartig plötzlich Wechjel
der Auffaſſung! Glaubt denn der Miniſter, daß es ohne
weiteres möglich iſt, zu ſo hohen Pre'ſen zu vermieten?
Oder ſoll die Sache ſchematiſch durchgeführt werden, daß das
Reich lediglich vom Vermieter die hohen Zinſen bean
ſprucht, unbekümmert darum, ob alles vermietet iſt oder
nicht? Ferner: Wie will das Reich die früher erwähnte
Wertſteigerung (man ſpricht von dem Sechsfachen) des
Friedenswertes) des Beſitzes auch nur einigermaßen ge
recht errechnen? Schematiſch für alle Unternehmungen
gleicher Art gleichmäßig? Oder ſoll individuell vorgegangen
werden?

Sollen die im Jnlande anſäſſigen ausländiſchen Unter
nehmungen in gleicher Weiſe herausgeholt werden, oder be
abſichtigt die Regierung, bei einem etwaigen Einſpruche
z. B. Frankreichs, dieſen Unternehmungen Vorzugs-
ſtellung gegenüber den Deutſchen einzuräumen?

Wie denkt ſich das Reich die Heranziehung der kauf
männiſchen Unternehmungen, deren Wertſteigerung doch
nur zum Teil auf Beſitz von Realwerten beruht?

Dies ſind nur wenige Fragen aus dem großen Zu
ſammenhange, über die ein jeder Beſitzer, landwirtſchaft-
licher, ſtädtiſcher oder gewerblicher, nachzudenken ver
pflichtet iſt.

Mir erſcheint, wie ich immer wieder in der Oeffent
lichkeit betonen möchte, hier das Pferd am Schwanze auf-
gezäumt. Befreiung von der Zwangswirtſchaft, Erhöhung
und Verbilligung der Produktion durch erhöhte Arbeit und
Sorge für den Abſatz und dann Erfaſſung des Ertrages bis
zur Grenze des Möglichen, das dürften die vernunftgemäßen
Richtlinien ſein für den Weg den wir zu gehen haben!



Die deutſche Landwirtſchaft zu den

neuen Steuerplänen
Stellungnahme des Landbundes.

Der Steuerausſchuß des Reichsland-bundes faßt als Ergebnis ſeiner Beſprechung über die
neuen Steuerpläne der Reichsregierung gemeinſam mit den
anweſenden Vertretern der unterzeichneten Verbände fol-
gende Entſchließung:

Die neuen Steuergeſetzentwürfe, die die Regierung dem
Reichswirtſchaftsrate vorgelegt hat, haben, ſoweit ſie die Be
ſteuerung von Beſitz und Vermögen betreffen, zwar davon
abgeſehen, den Begriff des ſog. „Goldwertes“ der Beſteue
erung zugrunde zu legen. Auf die Möglichkeit der Wieder-
aufnahme dieſer Abſicht weiſen aber die Schlußbemerkungen
der amtlichen Preisveröffentlichungen hin. Die Landwirt
ſchaft weiſt demgegenüber noch einmal ausdrücklich darauf
hin, daß jeder Verſuch, einen ſolchen in der Landwirtſchaft
nicht mehr vorhandenen Goldwert zur Grundlage von
Steuerberechnungen zu machen, unbedingt abzulehnen iſt.
Der unverhüllte Sozialiſierungsverſuch
der ſog. „Erfaſſung der Goldwerte“ im Wege
der Eintragung einer Zwangsgrundſchuld
zugunſten des Reiches kann überhaupt nicht ernſthaft zur
Erörterung geſtellt werden, da nur die ſofortige Veräuße-
rung dieſer Beſitztitel an das Ausland dem Reiche flüſſige
Geldmittel verſchaffen könnte. Ebenſo iſt der verſchleierte
Verſuch, ſtatt des Begriffes „Goldwert“ den Begriff
eines lediglich der Geldentwertung angepaßten „Sach
wertes“ einzuſetzen, abzulehnen. Die Anwendung
ſolcher Begriffe für die Beſteuerung der
würde nur dann praktiſch denkbar ſein, wenn der
land und forſtwirtſchaftlich genützte Grund und Boden zur
Ware geſtempelt, mit anderen Worten, zum ſchweren
Schaden der Produktion und damit zur Ernährung des
deutſchen Volkes mobiliſiert würde.

Jn dieſem Sinne will die Regierung bei den vor-
liegenden Vermögensſteuerentwürfen den landwirtſchaftlichen
Grundbeſitz nach dem gemeinen Werte beſteuern. Dieſe Be
wertung widerſpricht dem Weſen und der Zweckbeſtimmung
des Landwirtſchaftsbetriebes und führt zur ungeheuerlichen
Ueberlaſtung der Landwirtſchaft. Die allein für dieſe er
trägliche Bewertung iſt die in den F8 152 Abſ. 2 und 139
Abſ. 2 der Reichsabgabenordnung feſtgelegte Bewertung nach
dem Ertragswerte bzw. nach dem Anſchaffungswert für das
Betriebsvermögen der Pächter. Die Landwirtſchaft fordert,
daß dieſe Grundſätze auch künftig die alleinige Unterlage
für ihre Heranziehung zur Steuer bilden.

Wie verlautet, ſoll jede Begünſtigung des werbenden
Vermögens beſeitigt und dadurch der Druck auf das Be
triebs- und Grundvermögen vermehrt werden. Eine Be-
günſtigung des landwirtſchaftlichen Grundbeſitzes beſteht
nicht. Grundbeſitz und Betriebskapital werden durch die Er
tragsſteuern der Länder und Kommunen, die die auf dem
Steuerobjekt laſtenden Schulden nicht berückſichtigen, bereits
auf das äußerſte belaſtet, ſo daß ein noch ſtärkerer Druck auf
das Betriebs- und Grundvermögen zur Extenſivierung des
Betriebes und zur Verminderung der Produktion führen
muß, denn die Jntenſität einer Wirtſchaft wird in erſter
Linie mit durch die Größe des zur Verfügung ſtehenden Be
triebskapitals beſtimmt. Jn Verbindung mit der be-
ſtehenden Erbſchaftsſteuer würden ſolche produktionsver
nichtenden Steuern zur allmählichen Ausſchaltung des Be
triebsunternehmens und zur Ueberführung der Produk-
tionsmittel auf die Allgemeinheit, alſo zur fortſchreitenden
Sozialiſierung des produktiven Volksvermögens führen.
Die deutſche Landwirtſchaft iſt ſelbſtverſtändlich bereit,
ihren Teil an der neuen Geſamtbelaſtung unſeres Volkes in
vollem Maße zu tragen. Das kann aber nur im
Rahmen ihrer wirtſchaftlichen Ertrags-
fähigkeit geſchehen. Wird die Subſtanz des Be-
triebsvermögens immer weiter vermindert, ſo leidet ſchließ-
lich darunter nicht nur die Landwirtſchaft, ſondern die ge
ſamte Wirtſchaft des deutſchen Volkes und aller ſeiner Er
werbsſtände. Die Minderung der Kaufkraft, Verſchlechte-
rung der Volksernährung und ein Herabgehen der Steuer-

Landwirtſchaft.

kraft ſind die Folgen der Verwirklichung der neuen Steuer
pläne der Regierung.

Reichs-Landbund.
Reichsbund landwirtſchaftlicher Pächter.

Reichsſchutzverband land wirtſchaftlicher Verpächter und
Grundeigentümer.

Das „ritterliche“ Frankreich
Wir ſind heute in der Lage, die von den „Frankf.

Nachr.“ veröffentlichte Abbildung der von uns ſchon er
wähnten Kriegsdenkmünze zu zeigen, die das „ritterliche“
Frankreich derzeit ſeinen Soldaten verleiht. Jedes Wort
der Kritik würde nur die Gefühle abſchwächen, die jeden
Deutſchen befallen müſſen, wenn ihm dieſe ſchamloſe Ver-
höhnung eines nicht mit legalen Mitteln niedergerungenen

Gegners zu Geſichte kommt. Weiß doch die Welt, daß es
Frankreich nie und nimmer gelungen wäre, ſich heute als
„Sieger“ aufzuſpielen, wenn nicht faſt die ganze Welt an
ſeiner Seite geſtanden hätte und bei uns nicht die Revolu
tion ausgebrochen wäre.

Franzöſiſche Mädchenſchänder. Diez an der Lahn,
17. Auguſt. Am 7. Auguſt gegen 11 Uhr abends gelang es
einer Polizeiſtreife, die durch den Hilferuf einer weiblichen
Perſon alarmiert worden war, einen farbigen fran
zöſiſchen Soldaten nach gewaltſamer Gegenwehr feſt-
zunehmen, der ein Mädchen überfallen und zu notzüchtigen
verſucht hatte. Der Feſtgenommene wurde der franzö-
ſiſchen Behörde übergeben. Es handelt ſich hier
innerhalb vier Wochen um die fünfte Aus
chreitung eines farbigen Soldaten gegen weibliche Per-
onen.

S. P. D. Candräte
Die Magdeburger Tageszeitung“ ſchreibt:
Bekanntlich befleißigt ſich die ſozialdemokratiſche Preſſe,

im Publikum den Glauben zu erwecken, als ſchäumten die
auf Grund ihrer Geſinnungstüchtigkeit zu Amt und Würben
gekommenen ſozialdemokratiſchen Beamten über vor Arbeits-
eifer und Pflichtgefühl im Gegenſatz zu den alten, be
währten, gewiſſenhaften, geſchulten Vertretern der Behörden
des „alten Regime“. Daß dem in ſehr vielen Fällen nicht
ſo iſt, iſt ſchon oft von uns dargelegt worden. Auch das
Magdeburger Kommuniſtenblatt weiß von einem intereſſan-
ten Fall zu berichten. der die Arbeitswut der
ſozialdemokratiſchen Landräte ins hellſte Licht
rückt. Begibt ſich da kürzlich eine Deputation von Arbeitern
aus Magdeburg zu dem SPD.-Landrat Fritz Hahn in
Wanzleben, um mit ihm über Kohlenlieferungen zu
verhandeln. „Bei ihrer Ankunft auf dem Landratsamt“, ſo
ſchreibt die „Tribüne“ wörtlich, „wurde ihnen dort geant-
wortet. daß Herr Hahn zu einer äußerſt wichtigen
Sitzung wäre. Um nun nicht vergebens gefahren zu ſein,
gehen ſie in eine Wirtſchaft, um dort einige Stunden zu
weilen, um dann zu verſuchen, des Landrats habhaft zu
werden. Ganz beiläufig fragten ſie den Wirt, ob er nicht
Auskunft geben könne, wo und wie lange die dringende
Sitzung des Landrats Hahn dauere? Was, ſagte der Wirt,
der Landrat Fritz Hahn iſt in einer dringenden Sitzung?
Er ſitzt ja hier und ſpielt Skat! Die Vertreter
nahmen natürlich ſofort die Gelegenheit wahr und traten
mit dem auf dieſe Art und Weiſe gefundenen Landrat in
Verhandlung über die Kohlenkarten ein.“ Die Dring-
lichkeit dieſer „Sitzung“ wird von niemandem, außer den
Anhängern der SPD., bezweifelt werden.

Das blinkende Ding
Von Hanns Heinz Ewers.

Ein Mann, der Michel hieß, ſo erzählte die alte
Großmutter ſchlief einmal nicht ſehr gut. Er ſtand früh
auf und öffnete das Fenſter. Er wohnte ſehr hoch in einem
erbärmlichen Zimmer und ſeine Fenſter ſchauten tief hinab
auf die Pflaſterſteine. Es war noch dämmerig viel
konnte man nicht ſehen auf den Straßen. Eigentlich gar
nichts; kein Wagen fuhr und kein Menſch lief herum. Nur
die vollen Kehrichteimer ſtanden vor den Häuſern, ebenſo
die Abfallkiſten und Müllfäſſer.

Dann ſah der Herr Michel etwas, das blinkte. Das
blieb ſtehen, kam etwas näher und blieb wieder ſtehen.
Den Herrn Michel ärgerte das und er wollte gern wiſſen,
was das war, das da blinkte. Er paßte ſcharf auf, dann ſah
er, daß es ein uraltes Weib war, das ging von einem Müll-
eimer zum andern und ſtocherte darin herum. Manchmal
fand ſie etwas das nahm ſie und ſteckte es in ihren Sack.
Aber es war gar nicht das alte Weib, das blinkte, ſondern
was blinkte, das war das Ding, das ſie in ihrer Hand
hie und mit dem ſie herumſtocherte in den alten Kehricht-
iſten.

Das iſt nicht ſehr intereſſant, dachte Herr Michel, Und
er machte das Fenſter zu und legte ſich wieder ſchlafen.

Nun aber kam es, daß am anderen Morgen der
Herr Michel um eben dieſelbe Minute wieder aufwachte.
Da dachte er: „Jch muß ſehen, ob die alte Lumpenfrau
wieder da iſt, und ob ſie wieder das blinkende Ding hat.“
Deshalb ging er alſo an ſein Fenſter und ſchaute hinab auf
die Straße.

Und richtig, da war ſie und ſtocherte in den Abfall
fäſſern. Und das Ding blinkte.

Herr Michel nickte und ging wieder zu Bett. Dann
aber ging es genau ſo am nächſten Morgen und wieder am
übernächſten. Herrn Michel war es ſchon unangenehm
und das läßt ſich wohl begreifen denn was iſt das für
eine Sache, wenn man noch müde iſt, und doch jeden Morgen
ſchrecklich früh aus dem Bett kriechen muß, nur um hin
unterzuſehen auf die dämmerige Straße und auf eine alte
Kehrichtameiſe und auf ein dummes Dinag, das blinkt!

Z Z

Maßnahmen zur Bekämpfung
der Teuerung

Eine wichtige Sitzung der Deutſchnationgt
im Ve
de

Volkspartei fand am 16. Auguſt in Halle
mehrerer Abgeordneter des Bezirks ſtatt.
waren alle Kreisvereine. Nach Eintritt in die Tag
nung erfolgte die Neuwahl des geſchäftsführenden v
ſtandes (Arbeitsausſchuſſes). Der bisherige Vorſt.
wurde einſtimmig wiedergewählt, ſowe
übrigen Mitglieder des Arbeitsausſchuſſes. An Stelle de
aus geſchiedenen Mitglieder, Rittergutsbeſitzer Reinhath
Burgwerben und Dr. PietſchHalle, wurden die Herren
beſitzer LüdersGranau und Kreisſchulrat Buſſa
Halle neugewählt.

Alsdann beſchäftigte ſich die Sitzung mit dem am g
fang September ſtattfindenden Münchener Partei
tag. U. a. wurde folgender bedeutungsvoller Antrag
den Münchener deutſchnationalen Parteitag gerichtet;

„Aus allen Teilen des Reiches wird berichtet, daß eine
umfangreiche

Werbetätigkeit für die franzöſiſche Fremdenlegion
erfolgt. Nach S 141 des Reichsſtrafgeſetzbuches wird die Veg
bung innerhalb des deutſchen Reiches für fremde Heere m
Gefängnis von drei Monaten bis zu drei Jahren beſtraft.

Dieſer Paragraph war auf die Verhältniſſe zugeſchnitten
in denen Deutſchland außenpolitiſch machtvoll und innenpeh,
tiſch geordnet daſtand. Für die Gegenwart erſcheint es
wendig, daß auf Werbungen für den Dienſt in fremden
Heeren, wie ſie unter Vorſpiegelung falſcher Tatſachen un
unter Anwendung unlauterſter Mittel für die franzöfſch
Fremdenlegion erfolgt, Zuchthausſtrafe nicht unter
drei Jahren für die Werber und ihre Helfer ausgeſprohe
wird. Daneben hat in jedem Falle eine hohe Geldſtrafe den
nicht unter 10 000 M. zu treten. Die hohe Geldſtrafe neben
der Zuchthausſtrafe ſcheint inſofern beſonders begründet, h
die Franzoſen im beſetzten Gebiet auch die kleinſten Ueher,
tretungen mit außerordentlich hohen Geldſtrafen belegen.

Es wird daher beantragt, daß die Parteileitung die deutſt
nationale Reichstagsfraktion veranlaßt, den Antrag auf ein ba
ſonderes Reichsſtrafgeſetz gegen ausländiſche Werber und ihte
Helfer zu ſtellen. Das ſchärfſte Vorgehen gegen die Werbung
für die franzöſiſche Fremdenlegion, welche an ſich ſchon ein
Kulturſchande bedeutet, gegen die ſonderbarerweiſe die fran,
zöſiſchen Sozialiſten noch nie praktiſch Stellung genommen
haben, müßte die Sache ſämtlicher Parteien der deutſchen
Volksvertretung ſein!“

Einen längeren Raum nahmen die Ausſprachen über
die Teuerung und ihre Bekämpfung

ein. Vertreter des Kreiſes Bitterfeld ſchilderten die in
Kreiſe Bitterfeld in die Wege geleiteten Maßnahmen unſere
Parteifreunde zur billigen Belieferung der unbemittelten
und am meiſten unter der Notlage leidenden Kreiſe der de
beſoldeten, Kleinrentner und ſonſtigen Mittelſtändler. Die
Ausführungen fanden ungeteilten Beifall, und es iſt zu e
warten, daß nunmehr in ſämtlichen Kreisvereinen de
Landesverbandes das Vorgehen des Kreisvereins Bitter
feld ſchnellſtens Nachahmung findet. Mit Nachdruck wurde
gefordert, daß jede Ausfuhr von Lebensmitteln an das Aus
land unterbunden werden muß mit Rückſicht auf die Not in
eigenen Volke.

Weiterhin wurde ein Antrag des Kreisvereins Zeh
nach längerer Ausſprache angenommen, in welchem de
Landesverband die Parteileitung erſucht, die von der
Deutſchen Volkspartei durch eine Flugſchrift et
hobenen Angriffe in ſachlicher Form zurückzu.
weiſen und den Unterſchied zwiſchen beiden Parteien auf
Grund des bisherigen Verhaltens der Deutſchen Voll
partei in Parlament und Regierung klarzuſtellen.

Nachdem noch Profeſſor Dr. Scupin- Halle und
Fräulein Felber Weißenfels über die Tagung de
Reichsjugendausſchuſſes der Partei berichtet hatten, gab
Konſiſtorialrat Gutſchmidt Aufklärung über die ſchwebenden
Kirchenfragen, die mit großer Aufmerkſamkeit aufgenommen
wurden.

Am nächſten Tage verſuchte Herr Michel, liegen zu
bleiben. Er zog die zerriſſene Decke recht hoch und vergrub
den Kopf in das Kiſſen und tat, als ob er ſchliefe. Aber
es ging gar nicht. Da ſchimpfte der Herr Michel und dann
ſtand er doch wieder auf und ging ans Fenſter.

Weil das nun ſo weiter ging und dem Herrn Michel
ſchließlich doch wirklich zu dumm war, ſo beſchloß er endlich,
einmal hinunterzugehen und ſich das alte Huzzelweib recht
Vuenrlich anzuſehen. Und natürlich auch das blinkende

ing.
Er ging alſo hinunter. Und er ſah die Müllhexe ſehr

gut: ſie war triefäugig und ſchrecklich alt, krumm und
runzelig, und Zähne hatte ſie ſchon gar nicht mehr. Sie iſt
ſehr häßlich!“ dachte der Herr Michel. Aber das Ding,
das blinkte, ſah er nicht, denn das hatte die Alte gerade
ſehr tief in eine Aſchenkiſte geſtoßen.

Da es ihm nun gerade auf das blinkende Ding ankam,
wegen dem er jeden Morgen ſo früh aufſtehen mußte, ſo
fragte er die Lumpenlieſe, ob ſie es ihm nicht zeigen wolle.

Die Alte aber war gar nicht liebenswürdig und freund
lich. Sie war ganz böſe und grob und ſagte daß ſie keine
Zeit habe und ihren Geſchäften nachgehen müſſe und daß
er ſie hübſch in Ruhe laſſen ſolle.

Da fragte der Herr Michel, ob ſie ihm denn das Ding
vielleicht verkaufen wolle. Aber das wollte die alte Kehricht-
trine auch nicht.

Herr Michel war nun ganz traurig, denn es war ihm,
als müſſe er unbedingt das blinkende Ding haben. Sonſt,
dachte er, könne er überhaupt nicht mehr richtig ſchlafen.
Und er ſchlief ſehr gerne, der Herr Michel. Er meinte, daß
Schlafen das allerbeſte ſei, das es gäbe. Es iſt wohl
tagsüber arbeitet er ſehr ſtramm und ſehr lange aber
dann wollte er auch Ruhe haben und ordentlich ſchlafen.

Es ging ihm ja nicht ſehr gut. Er wohnte hoch oben
in dem alten Hauſe und hatte ſich das härteſte Bett in dem
elendeſten Zimmer in dem ſchlechteſten Hauſe in der jämmer-
lichſten Straße. Allen anderen Leuten gings viel beſſer
das wußte er gut. Und dazu mußte er noch für die anderen
Leute ſchuften und wurde recht jämmerlich bezahlt und ſehr
ſchäbig behandelt von denen. Der Herr Michel fror und

hungerte und auf der Bruſt tats ihm auch weh. So hatte
er eigentlich nichts als das bißchen Schlaf da konnte er

«„Jv„——

all ſein Elend vergeſſen und darum iſt es wohl begreſ
lich, daß er ſehr unzufrieden war mit der Lumpenlieſe de
ihn jeden Morgen ſtörte. Und mit dem blinkenden Ding
erſt recht.

Dann hatte Herr Michel einen guten Einfall. Er ſog
der Alten, daß er ihr ſeine Kohlenſchaufel und ſein Stod
eiſen ſchenken wolle, wenn ſie ihm das Ding gäbe. T
die konnte er doch nicht gebrauchen, da ſein Oefchen längk
eingefallen war und er ſowieſo keine Kohlen Pke Die
runzlige Alte horchte auf, dann ſagte ſie, daß ſie erſt de
Sachen ſehen müßte. Und geben könne ſie ihm das Din
doch nicht aber ſie wolle es ihm vielleicht leihen für ein
paar Tage.

Alſo mußte Herr Michel die vielen Treppen wiede
hinaufklettern und dann wieder herunterſteigen. Er zeige
der Lumpenhexe das Stockeiſen und die Kohlenſchaufel
und die nahm ſie und dafür lieh ſie ihm das Ding für

eine ganze Woche. tdas verſprach er auch. Und es mußte ihr ſeinen
ſagen und ihr auch das Fenſter zeigen, wo er wohnte.

Herr Michel nahm alſo das Ding; das hatte die Alte
ſorgſam in braunes Papier eingeſchlagen, das ſie ger
einem Aſchenfaß gefunden hatte. Herr Michel ſtieg m
die Treppen hinauf und legte ſich raſch noch für eine ha
Stunde ins Bett und ſchlief recht gut. Das blinkende Din
aber tat er auf den zerbrochenen Ofen.

Nun kam es, daß in dieſer Woche Herr Michel ſtets a
ſchlief, todmüde von aller Arbeit; und darum bekümmwn
er ſich nicht um das Ding im Packpapier. Einmal n
ſpät abends von der Arbeit nach Hauſe und verzehrte a
Stück Brot denn Wurſt oder Käſe gab es nur ſehr ſel
für den Herrn Michel aber es ſchmeckte ihm gar n
weil es ſo hart und ſchwarz war. So blieb ein Stück
und er dachte, das könne er morgen früh eſſen. Er
alſo nach irgend etwas, um es einzuſchlagen und fand d
rechtes und dann ſah er das Packpapier, in dem das g.
lag, und nahm das und wickelte ſein Brot darin ein.
ſah er zum erſtenmal ganz nahe das blinkende Ding
rade in der letzten Nacht ſeiner Woche.

Fortſetzung folat.
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pölherbundstagung am 25. Knuguſt
Paris, 18. Auguſt.

gie Havas mitteilt, beſchloß Baron Jſhi, nachdem in
ſehten Tagen ein lebhafter Meinungsaustauſch ſtatt

den hatte, die urſprünglich auf den 1. September feſt
m Seſſion des Völkerbundrates auf einige Tage früher

Der Rat ſoll in Genf gegen den
uguſt zuſammentreten. Auf der Tagesordnung

in erſter Linie die Prüfung der oberſchleſiſchen
m ſehen

Engliſches Lob für das Keichsgericht
Einer ergänzenden Reutermeldung zufolge ſagte der
tor General im Unterhauſe über die Leipziger Pro

ſo noch u. a., er ſehe ſich gezwungen, zu erklären, daß die
und Weiſe, wie der Präſident des Reichsgerichts die
Meſſe geführt habe, ſicherlich den aufrichtigen Wunſch
er Wahrheit auf den Grund zu kommen. Ueber die
öſiſhen und belgiſchen Fälle ſei er nicht unterrichtet,
e würde unfair von ihm ſein, nicht zuzugeben, daß nach
en Eindruck der Leipziger Gerichtshof entſchloſſen war,

Vahrheit ans Licht zu bringen. Wie die Urteile auch
en mochten, die Aufrichtigkeit des Gerichts ſcheine
e jeden Zweifel erhaben.

neue Auflehnung der Helgoländer

Zuſammenſtoß der Jnſelbevölkerung mit der Polizei.
W. Berlin, 18. Auguſt.

Mitteilungen aus Helgoland ſoll es dort am
ontag zu ſtarken Zuſammenrottungen und ſchließlich zu
iſammenſtößen mit der Schutzpolizei ge
men ſein. Die Vorgänge ſind auf die ſeit einiger Zeit
fgelgoland betriebene Propaganda zur Erreichung von
jeuerbefreiung für die Jnſelbevölkerung
iczuführen. Jn der Annahme, daß die endgültige
ing der Helgoländer Steuerfragen dem Reichstag über
n worden ſei, hatte eine größere Anzahl der dortigen

uerpflichtigen den Beſchluß befaßt, die Abgabe einer
ſeuererklärung zu verweigern. Wegen dieſer
jffaſſung wandte ſich der Helgoländer Regierungskom-
ſſar an die Reichsregierung und erhielt die Auskunft, daß

t Reichstag mit den Helgoländer Steuerangelegenheiten
t befaßt werden würde. Dieſen Beſcheid ließ er auf
ſoland öffentlich anſchlagen, wobei er gleichzeitig hinzu
ſe, daß Steuerpflichtige, die ſich weigerten, die Steuer
fütung auszufertigen, die Folgen ihrer Handlungsweiſe

f ſich nehmen müßten. Dieſe Erklärung gab Anlaß zu
gen Unruhen unter der Helgoländer Bevölkerung.
h Hilfe einer kleinen Abteilung Schutzpolizei konnten

Demonſtranten ſchließlich auseinandergebracht werden.
weiteren Ausſchreitungen iſt es nicht gekommen.

Jetzt zeigt ſich die Wirkunge gts des Ultimatums““
die deutſchen Demokraten von Bahern, Baden und
ürttenberg hielten im Lindau eine Tagung ab. Bei der
lichen Verſammlung führte Reichswehrminiſter Dr.
jler aus: Frankreich will Deutſchland zum Verzweiflungs-
nyf treiben und ihm den Fangſtoß geben. Auch die Hoffnung
den Bruch der Entente iſt vergeblich. Das deutſche Volk hat
ßrieg nicht gewollt. Eine neue Teuerungswelle
mit neuer Not. Jetzt zeigt ſich die Wirkung

z Ultimatums, jetzt beginnt der Kampf
iſchen Lohn und Beſitzz. Geht jetzt die Einigkeit ver

n, entbrennt ein neuer Wahlkampf, dann wird es
linmm. Nur ein ſtaatstreues Volk verträgt die Temokvatie,
ſelbſtſüchtiges geht daran zu Grunde. Jm kommenden

er entſcheidet ſich vieles. Gelingt es, die Leiſtungen zu
in und die Gegenſätze auszugleichen, gut, ſonſt aber komm
ßampf, bei dem es keine Sieger gibt.

dendorff Ehrendoktor der
mediziniſchen Fakultät

Am 14. Auguſt hat die medigziniſche Fakultät der
ertus- Univerſität Königsberg Sr. Exzellenz dem General
Infanterie Erich Ludendorff die Würde und Rechte
s Ehrendoktors der Medigzin verliehen.

dem Ehrendoktordiplom heißt es:
„dem Meiſter der Feldherrnkunſt, deſſen überragendes
en Geſundheit und Leben unzähliger deutſcher Krieger vor
ſeindlichen Feuerſchlünden gerettet; dem Befreier, der mit

mer Hand unſere oſtpreußiſche Heimaterde reingefegt von
dernden ſengenden ruſſiſchen Horden; dem Führer,
m ſtarler Arm den makelloſen Ruhm der deutſchen Waffen
den Glanz deutſcher Kultur getragen hat von den Geſtaden
Allantiſchen Ozeans bis in die Wüſten Arabiens; dem
n, der das von einer Welt beutelüſterner Feinde um

werte deutſche Volk mit den ſcharfen Schlägen ſeines un
ertes geſchützt, bis es, falſchen Worten trauend,

ungebrochene Wehr und ſeinen ſtarken Führer fallen ließ;
deutſchen Manne, deſſen Vild, aus der Finſternis der
wart hervorleuchtend, uns dem Glauben gibt an einen
nſigen Retter und Rächer unſeres Volkes.“

amerikaniſche
Einwohners verlangt,

Zivilangelegenheiten
ng davon zu machen.
im beſetzten Gebiet.

(Grzl.) Die franzöſiſche Behörde maßt
Perſonalien der Lehrer Ermittlungen
ll über den Geburtsort Auskunft ge

n.

Die deutſche Sprache im Elſaß! Paris, 18. Aug.
un cho de Paris“ aus Straßburg gemeldet

n dort geſtern eine von den Kommuniſten einbe-
antimilitariſtiſche Verſammlung ſtatt,gen das Eingreifen der bewaffneten Macht ſn den
zu proteſtieren, der zwiſchen Arbeit gebern
eitnebmern in der Metallinduſtrie

s ſeien aufreizende Reden geführt und ſchließlich
ernationale in deutſcher Sprache angeſtimmt

Er Die Polizei mußte einſchreiten und ſchließlich noch
adron Huſaren
n vorgenommen

hinzuziehen. Es wurden Ver

Volkswirtschaftlicher Tei
Vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkt

Mitteilungen des Bankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)

Während die ſeit geraumer Zeit anhaltende Bewegung an
den großen Börſen in der Berichtswoche zu einer regelloſen
Marktflucht ausartete, bewahrte der hieſige Markt in wohl
tuendem Gegenſatze hiergu eine durchaus maßvolle Haltung.
Weder Unternehmung noch Publikum zeigten ſich geneigt, ledig
lich aus Erwägungen der Geldentwertung den Beiſpielen der
großen Börſen zu folgen und wahllos darauf los zu kaufen,
ſondern man ließ ſich bei der Auswahl der vorzunehmenden
Anlagen vorwiegend von ſachlichen Geſichtspunkten leiten. In
folgedeſſen iſt die Verfaſſung des hieſigen Marktes eine durch
aus geſunde geblieben und ein Rückſchlag dürfte hier weniger
zu befürchten ſein, als dort, wo ſich bereits in den letzten Tagen
inſolge der ſtarken Schwankungen der Deviſenkurſe eine ziem
liche Nervoſität hevausgebildet hat. Die Veränderungen, die am
Kohlenkuxenmarkte eingetreten ſind, waren nur zum
Teil erheblicher Natur. Insbeſondere fielen die Käufe in Ewald
und König auf, die etwa 6000 Mark gewannen. Ein größere
Steigerung erzielten Fröhliche Morgenſonne, die im Zuſammen
hang mit der Umtauſchofferte der Bewegung der Rheinſtahl
Aktien folgten. Von Mittelwerten wurden Langenbrahm,
Johann Deimelsberg, Heinrich und Caroline in größeren Be
trägen zu ſteigenden Preiſen umgeſetzt. Die Kursgewinne be
trugen hier etwa 2—3000 Mark. Größeres Intereſſe trat für
Lothringen und Adler-BergbauAktien hervor, die bei lebhaften
Umſätzen etwa 15 Prog. gewannen. Von linksrheiniſchen Unter
nehmungen wurden Diergardt und Wilhelmine Meviſſen zum
Wochenſchluß ſtärker begehrt. Auch für Moers trat Kaufluſt
hervor. Mehrfache Umſätze in den übrigen hierher gehörigen
Werten erfolgten auf größtenteils leicht gebeſſerter Preisgrund-
lage. Am Braunkohlenmarkte wurden Meinungskäufe
in mitteldeutſchen Unternehmungen vorgenommen, die ein
leichteres Anziehen der Preiſe zur Folge hatten. Zukunft-
Aktien begegneten mehrfachem Jntereſſe. Das früher ſo ſtark
vernachläſſigte Gebiet der Zementwerte erfreute ſich lebhafteſter
Beachtung. Umfaſſende Nachfrage trat für Mirko und Wetterau
hervor, wobei es ſich anſcheinend um Jntereſſenkäufe handelte.
Die Kuxe gewannen eiwa 2000 Mark. Elſa Zement- Aktien
wurden etwa 50—60 Prozent geſteigert. Die Hauptaufmerk
ſamkeit wandte ſich wiederum dem Halimarkte zu, wo die
Hoffnungen auf eine baldige Behebung der Abſatzſchwierigkeiten
zu umfangreichen Käufen Veranlaſſung gaben. Die Geſchäfts
tätigkeit, die zeitweilig einen bedeutenden Umfang erreichte, er
ſtreckte ſich auf faſt ſämtliche Werte des Kursgettels. Bevorzugt
waren von ſchweren Werten Glückauf-Sondershauſen, Burbach,
Aleyandershall und Wilhehnshall, die etwa 5—-7000 Mark ge
wannen. Beſonderer Beachtung erfreuten ſich die Werte der
Wilhehm SauerGruppe und der Gumpel-Gruppe. In größeren
Poſten wurden ferner Volkenroda, Salzmnünde, Felſenfeſt, Hüp
ſted, Siegfried I, Heringen, Herfa, Friedrichroda, Thüringen,
Johannashall und andere aus dem Markte genommen. Von
kleineren Werten wurden Schwarzburg, Oberhof, Walter, Hel
drungen und Meimershauſen ſtärker gekauft. Für elſäſſiſche
Werte machte ſich größere Kaufluſt zu anziehenden Preiſen be
merkbar. Am Kaligaktienmarkt herrſchte großer Verkehr
an dem ſich auch die Berliner und die norddeutſchen Vörſen leb
haft beteiligten. Die größte Steigerung ergielten Sigmundshall,
Halleſche und KrügershallAktien, die etwa 50 Prog. gewannen,
die Steigerung bei Ronnenberg- umd Adler- Aktien betrug etwa
30 Pros., bei Heldburg und Juſtus etwa 15 Proz. Große Nach
frage entwickelte ſich für Deutſche Kali Aktien im Zuſammenhang
mit Gerüchten, wonach eine Ablöſung der elſäſſiſchen Werke nun
mehr in Kürze erfolgen würde. Am Markte der Frei-
verkehrswerte wurden Getreidekommiſſton, Kabelwerk
Rheydt, chem. Rhenania, Stahlwerk Becker, Benz, Tiag, Elſas
jun., Oswald Film und viele andere in größeren Beträgen um
geſetzt. Mansfelder Kuxe blieben vernachläſſigt und angeboten.

Aktiengesellsechaften
BykGuldenWerke Chemiſche Fabrik Akt.Geſ. in Pieſteritz.

Die geſtrige außerordentliche Generalverſammlung beſchloß, das
Grundkapital um 14,5 Mill. M. auf 28,5 Mill. M. zu erhöhen.
Von den neuen Aktien, die vom 1. Juli 1921 ab an der Dividende
teilnehmen, werden 14 Mill. M. zum Kurſe von 150 Proz. netto
übernommen mit der Verpflichtung, ſie den bisherigen Aktio
nären zum Kurſe von 160 Proz. zuzüglich Schlußſcheinſtempel in
der Weiſe zum Bezuge anzubieten, daß auf eine alte Aktie eine
neue entfällt. Die reſtlichen 500 000 M. werden von Dr. Hans
Lindenhayn (Oetzdorf) zu 100 Proz. übernommen. Sie ſtellen
einen Teil des Kaufpreiſes für die ſeinerzeit erfolgte Uebernahme
der Chemiſchen Fabrik Knab u. Lindenhahn in Oetzdorf dar.
Wie die Verwaltung ferner mitteilte, könne ſchon jetzt geſagt
werden, daß die Dividende für das am 30. Juni abgelaufene
Geſchäftsjahr hinter der des Vorjahres nicht zurückbleiben
werde. Auch glaube die Verwaltung, für das erhöhte Aktien
kapital eine ausreichende Verzinſung erzielen zu können. Der
Geſchäftsgang ſei augenblicklich lebhaft. Bei den Wahlen
zum Aufſichtsrat wurde das bisherige Vorſtandsmitglied Ritter-
gutsbeſitzer Dr. Hans Lindenhahyn neu in den Aufſichtsrat ge
wählt. Die Verſammlung beſchloß ferner, den Sitz der Geſell
ſchaft von Pieſteritz nach Berlin zu verlegen.

GradeMotorwerke A.G. in Magdeburg. Die Verwaltung
ſtellt für das laufende Jahr die gleiche Dividende wie für 1920
(10 Proz.) in Ausſicht. Der Auftragsbeſtand ſei größer und
die Preiſe ſeien günſtiger. Die Geſellſchaft iſt für die näch
ſten Monate zu lohnenden Preiſen gut beſchäftigt.

Terra Akt.Geſ. für Samenzucht in Aſchersleben. Es werden
wie im Vorjahre 15 Proz. Dividende und wieder ein Bonus von
15 Proz., ferner eine m um 2 400 000 M. auf
5 Mill. M. vorgeſchlagen. Die jungen Aktien ſollen von einem
Bankenkonſortium zu 200 Proz. übernommen und zum gleichen
r den alten Aktionären im Verhältnis von 5:4 angeboten
werden.

Waren- und Marktherichte
Von den Viehmärkten. Berlin, 17. Auguſt. Auftrieb

1761 Rinder, 2135 Kälber, 3385 Schafe, 4864 Schweine, 66 Ziegen,
42 Rinder aus Bayern, 116 Schweine aus dem Memelgebiet, 671
Bakonier. Preiſe für 100 Pfd. Ochſen 400--725
Mark, Bullen 500-—675 M., Kühe 250--725 M., Kälber 450 bis
600 M., Schafe 300-—600 M., Schweine 1050--1450 M. Der
Handel verlief bei Rindern und Schweinen ruhig. Bei Kälbern
Brrr grat bei Schafen glatt. Friedrichsfelde bei

erlin, 17. Auguſt. Dem Schhweinemarkt waren 274 Schweine
und 2783 Schweine zugetrieben. Handel langſam bei weichenden
Preiſen. Es notierten Schweine 7—-8 Monate alt 450-800 M.,
5--6 Monate alt 260—450 M., 8--4 Monate alt 185—840 M.

erkel, 8--18 Wochen alt 130—480 M. 6--8 Wochen alt 90 bis
80 Mark pro S
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Mittags-Börsendionst dar „H. 2“,
Eigene Drahtmeldungen)]

Berlin, den 18 August 1921.
Börsenvorberiecht.

Während von vorgeſtern noch zahlreiche Kaufaufträge vor
lagen, überwogen heute weſentlich die Verkaufsorders. Das
Geſchäft erreichte wiederum eine ſehr große Ausdehnug, ſodaß
die Abwickelung großen Schwierigkeiten begegnete. Allſeitig iſt
man offenſichtlich beſtrebt, angeſichts der bedeutenden Beſſerurig
des Markkurſes zu realiſieren und die Kursgewinn ſicher zu
ſtellen. Die Rückgönge ſind vielfach ſehr beträchtlich. Sie be
liefen ſich am Montanmarkte auf 50 Prozent, ſo bei Harperiern,
Phönix und Rombachern. Auch Farbwerte waren beträchtlich
gedvrückt. Deviſenkurſe anfangs ſchwankend, ſpäter jedoch
befeſtigt.

Vorkurse der Berliner Börse
38 t. Reichsanl.

erl. Handelsges.
Comm. u. Privatbk.
Darmet. Bank
Deutsche Bank

isconto-Ges.
resdner Bank

Hambg. Pakett,
ansa

Nordd. Lloyd
Booham. Guss
Dtseb.-Luxemburg
Gelsenkirch. Bgw.
Harpener
Laurahütte
Mannesmann
Phonir
Rheinstahl
A.-G. f Anilinf.
Badisohe Anilin

Albert Farben
Th. Goldscehmidt
Höchster Farbw.
Allg. Elektr.-Ges.
Bergmann, Hlektr.
Sachsenwerk
Schuckert
Slemens Halske
Adlerwerke
Augsb.-Naurnb, Ma,
Bee e Weg 'a, W

80 e g.Dynamit Nobel

Orenstein& Koppel
Rheinmetall
Deutsohe Kali
Steaug Romang
Otavi Alnen

Devisen-Vorkurse
18. 8. 21

Mitrelkurse
25.Amsterdam

rüssel
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
London

ew- York
Aaris

Schweiz

Berliner Fettmarkt vom 17. Auguſt. Butter: Die
Marktlage iſt unverändert. Infolge der hohen Preiſe iſt der
Konſum ſehr zurückgegangen und genügten die kleinen Eingänge
ſage utter vollkommen zur Deckung des Bedarfs. Die heu-
igen Notierungen ſind. Einſtandspreis pro Pfund inkl. Faß frei

Berlin: Ia. Qualität 28--29 M., IIa. Qualität 25--26 M., ab
fallende 222-23 M. Margarine Die beſſere Nachfrage hält
an. Schmalz: Der Markt verlief infolge der ſtarken Steige
rung des Dollarkurſes in erregter Stimmung bei lebhaft an
gziehenden Preiſen. Die Forderungen der Packer waren leicht ab
eſchwächt. Die Konſumnachfrage iſt gut. Die heutigen No-
ierungen ſind: Choice Weſtern Steam 14,25 M., Pure Lard in

Tierces 14,75 M., Pure Lard in kleinen Packungen 15 M., Ber
liner Bratenſchmalz 15 M. Speck: e Geſchäft bei un
veränderten Preiſen. Die Notierung für mittelſtarken geſalzenen
Rückenſpeck iſt 13 M. pro Pfund.

t

Eine Gefahr für die Herbſtbeſtellung. Die Landwirtſchaf:
hat, wie die Nachrichtenſtelle für die Deutſche Kaliinduſtrie be
kannt gibt, ſchon Anfang Juli mit der Deckung ihres Herbſt-
bedarfes, beſonders für Kaliſalze, begonnen. Leider iſt jedoch
die Waggongeſtellung ſeit Wochen ſo ſchlecht, daß die Werke die
Aufträge zum großen Teil nicht ausführen, und infolgedeſſen
auch die Feierſchichten der Arbeiter nicht auſheben können. Es
muß befürchtet werden, daß durch dieſe mangelhafte Wagen
geſtellung zahlreiche Aecker. beſonders im Oſten, wo die Einſaat
ſchon im Auguſt beginnt, nicht rechtzeitig gedüngt werden
können.

Verkehr
Herabſetzung der Elbfrachten. Jnfolge beſſeren Waſſer-

ſtandes ſind die Frachten auf der Elbe mit Gültigkeit vom
17. Auguſt ab, und zwar auf der Unterelbe um 0,40 M. und auf
der Oberelbe um 1,20 M. per 100 Kilogr. herabgeſetzt worden.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen wurden
am 17. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine ge
ſtellt 5724 Wagen zu 10 To., nicht geſtellt 66 Wagen zu 10 To.

Hallesche Notierungen, Halle a. S.. 18. August 21.

n h leinn J isozu o60 Hall. St X. v. I0oo, s. I

4 0 V. 19000

4 e V. 19054 o V. 1910 V. H. A.4 Lanäseh. Zentral-Ptfdbr, eo 0 v d 8o 99 v v yp.-Anl. rückr. 102 h4 Sächs. landseoh. Pfdbr. w. Schaffstädt9 Anl ruchksz. 1016 7 4 5 Fabr. Masch. F.Zimmer-mann Co. A.-G. H.-A r. 103
4 Kytffh. H.- A. unk. bis 1015
41 z o wenn r.102 100,000
41, v. 1912 v. 1020

Aktien.
Hallescher Bankverein
Diskontobank
Hall. Pfannerschaft A. G.
Riebeoksohe Montanw. A.- G.
W. -Weissenf. Braunk,-A.- G 90 d
Ammendorfer Papterfabrik
Cröllwitaer Papierfabrik
Cönnerner Malztfabrik
Eilendb. Kattun-Manufaktur
Eisenwerk Brünner
F. I M. F. Zimmermann Co.

Vorz.- A. P.
Hallesohe Masohinenfabrik

ortland-Zeomentivos Bildebrandsobeltatienwerke 180.,
e 1808 Kaisordad Sohmiedebergr de Körbisdorter Zuokertabris4 Raum Braunk. abg. H.- A. Kythauserhätte Nr. I--1000

O Gottes Lindeebeck Montan-h e Wegelin Habnerwerke-Anl. rab. 1024 Saebs. Thür. Braunrohl.- Zuekerratünerie Halle
Verw. II Anl. rücksz. 102 95, Halle-Hettst. Kisenb A. La. A. 7-

La. B.h 8.- T I ar. Br.- V. A. r. 102 7 54 Waläauer Braunk.-Anl. G Knuxe.
Bruokad. Nietieb. Bergbau- Vorr. 102

Hauptſchriftleiter Heimul Böticher.
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Helmut Böttcher; für Volkswirtſchaft
Provinz und Sport: Hans Heiling: für den jokalen Teil und Kommunalpolitik
Srich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung i. V. Lothar
H eberer Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämllich in Halle a. S.

v v vo Provinzial- Anleibe
3u. b Halle-Hettet. Risenb.- A. 86000

500V.

7 v. 1511Brucicd.-Nietl. B. V. i. 2.
K. Sophie b. Wolmirs-

eben Hyp. -Anl.
D. Grubeb. Bittert. H.-A.

5 7 r. r5 ew. GuteHoffnungHyp.-Anl. rzb. r h
s G. Leonbardtb. Frankl.-A.
b h G. Vesta-Hyp. A. r. 102
41 o G. Auguste b. Bittert.- A.
4 o o 99 „I. 102Hall. Pfännersehbaft- A.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S,

m.
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Soensationeller vie und Detektivfilm

Frederis Buch als Knoppehen.

Fernruf 1224.

V e

6 Akten mitColotte Gorder.
Eine Kette von spannenden Abenteuern,
von sensationellen VUeberraschungen bietet
dieser Film. Mit unglaublicher Raffiniert-
heit ausgeführto FabelhafteGererierſiehkeit der Tàter und der sie

verfolgenden Detektive.
Vorführung: 4.30 6.40 8.50.

koppehen I tazenhraen
tspiel in 2 Akten mit

Von Sehreſwiisen ch ung Werkstan

Beginn Sonntags 3Vhr, Wochentags 4 Uhr.

v

al halte
Lichtspiel Theater

Ab 19. August 1921:g

Sensationsfilm in 6 Abteilungen.
in der Hauptrolle: ELMO LINCOLM.

III. Teil
Das Haus der fausend

Sechs beraus spannende AKte-
Vorführung 4.00 6.45 9.30 Uhr.

Auberdem:

De schwarze Rose Von Grusha
Prächtiges FilmwerkK in 6 AKten.

Vorführung 5.20 8.00 Uhr.

a

oliath Armstrony!
Dar Herkules dor schwarzen Berge

Alte Promenade a.

Fernruf 5738.

Gewaltiger Abenteurerslm in 6 Akten mit

Colette Corder.
Aus dem Inhalt:

Lolas Flucht aus dem Sofüngnis.
An Bord der „Lusitania“.Die Flucht im Rettungsboot.
Lola freiwillig in Goetangensehaft.

Vorführung: 4.00 6.3 .00.

Sehwank in 3 Akten mit Wilh. Hartstein.

Die neuesten Wochenherisehte.

Beginn Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.
Infolge der Länge des Programms Be 73 J
der Abendvorstellung pünktlieh s

kawllen-Anzeinen aller Art werden sof. u. preisw. geliefert
baeh- und Ranvärnexurel Otto Thiele
Fernruf 7801 Halle a. S. Leipzigerstr. 6162

e

Alte unmoderne
Herren Hüke

werden ſchnell, ſauber u.
preiswert umgearbeitet

bar wübler,
Poſtſtr. 3.
Fernruf 4612.

e

g

W h

Weereuee

Ab morgen! Erstaufführung 19.-25. August!
Der Monumental-Sitten-Gross-Film

Die kinderlose Ehel
Eino Tragikomödie aus dem dunklen Norden Berlins.

7 deutscher
Darstellungskunst,

Ergreifendste
ſſg Ausdrueckskunst, ein

Bild v. wahrer Pragix.

Emil Jannings
spielt- den verwahrlosten Bruder

mit verwegener Realistik.

j Nach dem sleiehnamigen
Buühnensttek

von Gerhart HauptmannDie RArEN“
e h Emil Jannings Eugen Klöpfer Blandine Ebinger
Hermann Vallentin arg r Leiko Trude Hoff-
mann u. Deutsehlands grobe Charakter-Darstellerin Lucie Höflich.

Auberdem: 2 Iustige Akte mit Thes Steinbrecher
„Jankee Duddler von Steffelsclorf.“

Ferner:
We ein Flim entstoht7 Original-Neubeit in 1 AKt.

Beginn täglien 4.00 6.15 8.30 Vhr.

Von dor Roise 2zurüc
Dr. Meinhof,Henriettenstrassse i

Von der Reise 2zurüc
Dr. Schober,

Königstrassse 9.,

Ponnergtas
der Rlite- Tag.

Cabarett und Ball.

Ein lustiges Cabarett in der
Moccca- und Likör-Diele.

Von 10 Uhr freier REintritt.

Altenbrak im Harz
idyllisch im wildromantisehen Bodetal gelege

deutſchnationa

„Mit c

Der Bund
Sewerkſche
ſchließungen

deutſche Arbei

drückung i
zur Wehr z
den Kampf der
allen Mitteln

lichen Lohnbew

Vorſtand des

heauftragt, de
Lohnbewegung

führung einerHören Walornikorn
bestempfohl. Haus, in ruhiger staubfreier Lage,absoits der Landstraße, am Walde liegend. Anerk. W t Kt Hotlieterantgute Verpfl. Aufmerks. Bedienung. Mäß. Preise. [a z b ber Poststr. 9/
Vernspr. 4. Llektr. Lieht. Prospekte. Imwelen

August Küker, vorm. Wwe. H. Beltr. Gold Silber,

haltsempfänger

anderen Gewe

öwei engl

Seidene

an mag g7reiswert

Gr. Steinſtraße 84.

aber r be

G

4 W

C

39
Auf der

verlange man
auf den Bahn-
höfen, in den
Hotels usw. die

Halflesche
Zeitung.

kaufen Sie sämtliche
UVnterzeuge und

in d. errien Spezialgegehätt

H. Schnee haehl.
Er. Stoinatr. 84. Gegr. 1833.

Preiswert u. gut

Strumpfwaren

e een
W te 2

H. Sehnee Nachkf.,
Heute fräh verschied naoh längerem sohweren Leiden

Shwentr Anna Pfejffer.
Sie gehörte unserer Klinik seit 7 Jahren an. In ihr verlieren

wir eine unserer besten und erfahrensten Sohwestern. Mit nner-
müdliohem Kifer war sie um das Wobl der Kranken bemüht, selbst
in der Zeit ihrer ernsten Erkrankung hat sie nicht geruht sie
glaubte mit Energie und Pfliohtbewusstsein ihr Leiden bannen zu
Können

Schwester Anna wird uns immer als ein leuchtendes Vorbild von
gelten optfertreudiger Pflichttreue vor Augen stehen,

Halle, den 17. August 1921.

Direktion der medizinischen Kinik.

Heute entschlief sanft unsere liebe Mitsohwester

Anna Pfeiffer.
Ihren Heimgang beklagen wir aufs tiefste sie wirkte durch

ihr sonniges Wesen und ihr Pfliohtbewusstsein vorbildlich. Wir
werden ihrer stets in Liebe gedenken.

Halle, den 17. August 1921.

Die Schwestern der medizinischen
und chirurgischen Klinik.
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Beilage zur Halleſchen Seitunging Jahrgangs. Kummer 5727

m veig

a Halle, 18. Auguſt.nde Feſtſetzung der polizeiſtunde für Preußen
Po rſta von unterrichteter Seite erfahren wir, daß die Beſprechun

ſowie n iſchen den Vertretern des Reiches und Preußens zu dem
Stelle v geführt haben, daß das Reichsminiſterium des Jnnern,
Reinheth anf Grund des bekannten Kabinettsbeſchluſſes die Durch

ren u an der notwendig werdenden Beſtimmungen obliegt, eine
Buſſel mung ungefähr folgenden Inhalts herausgeben wird, die

4 Preußen unverändert übernehmen und durchführen wird.
m am W. e ſoll der 5 8 der alten Bekanntmachung ſofort aufgehoben
J 3 rkei. den Ländern zwecks einheitlicher Regelung der Polizeiſtunde
ſie ag an ingegeben werden, kraft der ihnen e Denen

h eiſtunde für Kaffees, Gaſt, Speiſe un nkwirtſchafdaß ehe knazig auf 12 Uhr, einmal in der Woche
gion f 1 Uhr feſtzuſetzen. Für gewiſſe Bezirke, z. B. Großſtädte
rd die Von gäder, wo ein Bedürfnis nachweisbar iſt, können die Orts-

Heere m zeibehörden eine Verlängerung der Polizeiſtunde bis 1 Uhr
eſtraft. den übrigen Tagen in Ausſicht nehmen.
ugeſchnitte, I Im übrigen muß das preußiſche Miniſterium des Innern

innenheh nnehr die tatſächliche Aufhebung des 8 3 durch das Reichs
nt es w. ſterium des Innern abwarten, ehe es die oben angedeuteten
gen führungsbeftimmungen erlaſſen kann.

w lant a Die Gruppe s des Deutſchnationalen
isgeſprochen olksvereins
ldſtrafe den eſtern abend im „Schultheiß“, Merſeburger Straße, eine
trafe neben uglederverſammlung ab, die recht ſtark beſucht war. Die
ündet, a ſitzende, Frau Brüggemann, begrüßte die Erſchienenen,
ſten Uehe n nach einem r e W rDrete- Eisleben einen Vortrag über die poli-r hielt. Jn anderthalbſtündigen Ausführungen

J dent ie der Redner zunächſt den Zuhörenden vor Augen, daß in

auf r chland Parteipolitik zu e r r W 7r und ihre eine Erziehungsarbeit ſein, die an das Jnnerſte dee Werbung her ehe Durch ſie muß der Unterbau geſchaffen werden

ſchon ein r die großen Ziele in der äußeren wie in der inneren Politik
die frav ſeres Vaterlandes. Zur äußeren Politik übergehend,
genommen I nerkte der Vortragende, leider ſehr richtig, niemand rede bei

deutſchen gern von ihr infolge des Schmachfriedens, der uns aufge
jungen wurde. Bei der Außenpolitik müſſen wir zuerſt den
i auf Frankreich richten, das Land, das uns durch die

en über Marze Schmach am Rhein und ſein polenfreundliches Verhalten
der Oberſchleſtenfrage am meiſten ſchadet. Ueber Frankreich

die ws leider vielfach r r daß England auch zu unſeren
en inden zählte und noch zählt trotz Lloyd Georges, der in der
en unſer ſhleſienfrage Deutſchland zwar genehmere Töne anſchlägt,
emittelte es Frankreich uns gegenüber tut. Aber das Verhalten Eng
e der de u bezw. Lloyd Georges dient rein egoiſtiſchen Zwecken. Die
ndler, Die igländer wollen nicht, daß Frankreich als die jetzt ſtärkſte Kon
iſt zu e R entalmacht ſich noch See hat J n von

land nichts mehr zu fürchten Vorſicht in unſereme Bitg e iſt auch Amerika gegenüber am Platze, dem Lande,
ruck wure i jest als Weltbankier gilt und in dem Präſident Wilſon im
t w. triege die Waffen gegen Deutſchland ſchmiedete. Mit Ruß-
das Aus nd bereits freundſchaftliche Beziehungen anzuknüpfen iſt zur
ie Not in i wegen der chaotiſchen Verhältniſſe unmöglich. Die ſlawiſche

le des Landes, die im Gegenſatz zum deutſchen Weſen ſteht,
eins Zeit immer im Auge behalten werden. Alles in allem genom-
hem dere zeigt Deutſchlands äußere Politik, daß wir durch den
on der naqhffrieden von Verſailles die Sklaven der Entente geworden

chrift et aus welchem Verhältnis wir nicht ſo leicht wieder herausr men werden, denn die Finanzen des Reiches ſind zer
r ickz u M et und das Steuerproblem Wirths vermag daran nichts zu
rteien auf Wern. Wie traurig es um uns ſteht, mag man daraus erſehen,
en Volk M das geſamte Aklienkapital des jetzigen verſtümmelten Deut

en Reiches im Betrage R 105 e genaue
h nur eine Jahresforderung an die Entente zu erfüllen.S 7 dem ſtimmt des Finanzminiſters Aufſtellung inbezug auf die

t a b itungen an unſere Feinde überhaupt nicht. Er malt die Lage
en ger, als ſie in Wirklichkeit iſt, wodurch alſo dem Volke Sand

hwebenden die Augen geſtreut wird. Das Steuerproblem, das
genommen M mächſt dem Reichstage zur Beratung zugehen wird, iſt gerade

erdrückend. Unſere innere Politik iſt ſo verfahren, daß uns
m ſt ein Bismarck heute nicht daraus zu retten vermöchte. Mit

r n erhöhten Steuern ſchreitet einher die kommende Teue-
hl begrei ung, von der ſicherlich alle Volkskreiſe leider noch mehr be-
nlieſe, de offen werden, als es jetzt bereits der Fall iſt. Scharfe Worte
den Ding r Verurteilung fand Redner hinſichtlich der jetzt einſetzenden

egnadigungen der März-Putſchiſten, weil daEr ſagte r der Sinn fur Moral und Gerechtigkeit im Volke erſtickt

ein So ird, in welcher Auffaſſung die Verſammlung dem Redner ein
ig beipflichtete.an Die Vorſitzende dankte dem Redner für ſeine Ausführungen,

en orauf von Herrn Zauſch noch weitere Mitteilungen hinſicht
atte. h der Teuerung gemacht wurden und über die Beſtrebungen,
e erſt d von deutſchnationaler Seite bereits in die Wege geleitet wur
das Ding um das Schlimmſte von der Bevölkerung abzuwenden. Ein

n für ein P iglied der h r S ß fenit rreins berichtete über die Verhältniſſe in derſelben und teilte
n wiedet it, daß die Mitgliederzahl immer größer werde. Eine an dem
Er zeigt bend veranſtaltete Tellerſammlung zu den Koſten der Heraus

r zeige be der Gegenliſte unſerer Feinde an der Schuld am Kriege
r ſt w. unſeren Kriegsgefangenen erbrachte 162 Mark.

ing
dergeben:

n Namen W Akademiſche Nachrichten W der We
hnute. ie wir von unterrichteter Seite hören, iſt ei
die Alte ingevorſteher am chemiſchen Jnſtitut der Univerſität Halle,
gerade n Ernſt Weitz, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophi
eg v hen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden. Dr. Weitz
ine ha dar früher als Privatdozent für Chemie in Straßburg, Tübin
nde Din en und Münſter tätig.

r

Der Verbandstag des Rothenburger V. S. V. ((nicht
ſtets gut weentragende ſ. Verbindungen), fand vom 27. bis
kümmerte Juli in Rothenburg o. T. ſtatt. Durch den Eintritt der Ver
al kam et i NibelungiaMarburg und die endgültige Aufnahme der

ehrte ſei tinten r r runchen erhöhte die Zahl erbandskorpovationen aue W r von weit über 5000. Der vr Ah went beſchäfti i ächlich mit dem inneren Ausbautück übrit debenhes h g Stolz konnte feſtgeſtellt werden,
Er ſu 3 die politiſchen und ſogiaben Forderungen, die die Nachkriegs-
ind wich i an alle großen Verbände ſtellt, von den Rothenburger Ver
das Din whuagen ſchon ſeit langem gebührend eingeſchätzt und zum
ein. n Teile erfüllt. worden ſind. Staatsbürgerliche Unter
ng lung Beteiligung an den allgemein ſtudentiſchen Be

ungen, ſportliche Betätigung gehören längſt zur Tradition

n Wiſſenſchaftliche Vorträge undaatsbürgerliche Themaig und treuerdings
diſche Veteiligung an den AſtaWahlen. dienen der
welchen Erziehung. Alle Axden des Svorbs

über
ſtaats

werden neben

dem Fechten gepſlegt und z. T. auch ſchon durch Wettkämpfe
inn der iornen gefördert. Auf dem Konvent
handelte es ſich lediglich
des bereits in der Praxis Geübten Jn der Frage der Verab
redungsmenſuren verwarf der Konvent jede Verpflichtung und
überließ jeder Korporation die Freiheit ebgener Entſcheidung.
Die vorgetragenen Berichte über die Not der öſtlichen Hoch-
ſchulen Danzig und Königsberg ſowie über die Leiden im be
ſetzten Gebiet im Weſten führten zum einmütigen Beſchluß der
offiziellen Unterſtützung der weſtlichen Univerſitäten und Hoch-
ſchulen in ihrem Ringen um die Erhaltung des deutſchen Rheins
und der öſtlichern in ihrem ſchweren Kampf gegen den An
ſurm fremdraſſiger Elemente. Die Verhandlu
haben gezeigt, daß der Verband allen Anforderungen der Zeit
gerecht wird und ſeine Korporationen, die überwiegend zu den
alteingeſeſſenen ören, geben die Gewähr für die Stetigkeit
einer für das ſchwarze Verbindungsweſen günſtigen Eſitwick
lung. Den Vorſitz führt bis zum nächſten Verbandstag als
präſidierende Korporation Thuringiga- Halle.

Rundflüge über Halle
Die Deutſche Luftreederei in Berlin trägt ſich mit dem Ge

danken, an einem der kommenden Sonnabende oder Sonntage in
Halle einen Rundflugtag mit Fallſchirmabſprung
zu veranſtalten. Dieſe Nachricht werden weiteſte Kreiſe mit
großer Freude begrüßen. Jſt doch der letzte Halleſche Fliegertag,
der im Sommer 1919 auf dem ehemaligen Flugplatz ſtattfand,
noch in beſter Erinnerung geblieben.

Es iſt zu hoffen, daß dieſer Gedanke der Deutſchen Luft
reederei auch in Halle auf fruchtbaren Boden fällt, ſo daß uns
bald ein luftſportliches Ereignis allererſten Ranges bevorſteht,
wie es in anderen Großſtädten, z. B. in Hannover, vor kurzem
unter ſtarker Beteiligung vonſtatten ging.

Gerade heute bei der immer fortſchreitenden Erdroſſelung
des deutſchen Luftverkehrs iſt es Pflicht eines jeden, ſich von dem
Wert und der Notwendigkeit moderner Luftfahrt zu überzeugen
und ſie mit allen Kräften zu unterſtützen.

5um erſten mitteldeutſchen Handwerkertag,
der vom nächſten Sonnabend, dem 20., bis einſchließlich Montag,
dem 22. Auguſt, in Magdeburg ſtattfindet und an welchem,
wie bereits gemeldet, als Vertreter der Deutſchnationalen
Volkspartei die Herren Reichstagsabgeordneter Bäcker
meiſter Rieſeberg Quedlinburg und Provinzial Landtags
Abgeordneter Schneidermeiſter Liebrecht Magdeburg teil
nehmen, iſt für die Halleſchen Teilnehmer folgende Zugver-
bindung zu empfehlen: ab Halle vormittags 10.53 Uhr, an
Magdeburg 1.27 Uhr. Die Teilnehmer werden vom Ausſchuß
gebeten, Fahrkarten vierter Klaſſe zu löſen.
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Beamte in Ehrenämtern. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern hat angeordnet, daß Beamte, Angeſtellte und Arbeiter
des Staates als Reichstags-, Landtagsabgeordnete und kommu-
nale Vertreter keines Urlaubs bedürfen, daß aber für Ausübung
der Tätigkeit in Verwaltungsorganen (z. B. Stadtausſchuß,
Magiſtrat) von ihnen Urlaub beantragt werden muß.

Keine Streckungsmittel mehr bei Brot erlaubt. Der Reichs
ernährungsminiſter hat angeordnet, daß vom 16. Auguſt ab alle
Streckungsmittel bei der Brotbereitung fortfallen müſſen, um
das Kartenbrot in einwandfreier Beſchaffenheit zu backen. Zu
widerhandlungen werden beſtraft. Auch darf Kartenmehl nicht
in markenfreiem Brot verbacken werden.

Mehr Kleingeld! Die Münzen, die Gold und Silber nicht
mehr ſchlagen, arbeiten unverdroſſen an der Schaffung von
Kleingeld. Milliarden von 50 Pfg.-, 10 Pfg. und 5 ücken
(Aluminium, Zink und Eiſen) ſind bereits auf den Markt ge
worfen und die Kleingeldnot beſteht noch. Zur weiteren
Schaffung kleiner Münzen fordert die Regierung vom Reichsrat
die weitere Prägung von 160 Millionen Mark in kleiner
Münze (100 Millionen Mark 50 Pfg.-, 40 Millionen Mark
10 Pfg.-, 20 Millionen Mark 5 Pfg.-Stücke). Auch die Prä
gung von 1 Mark- Stücken wird noch immer erwogen,
bisher iſt aber noch keine Entſcheidung gefallen.

Zoologiſcher Garten. „Ein Tag in Tirol“ nennt ſich das
durch Nationaltänze und allerlei Kinderbeluſtigungen ausge-
ſtattete Kinderfeſt, welches morgen, Freitag, um 3 Uhr ſtattfindet.
Die bekannten jugendlichen Tänzerinnen Ruth Hoenicke und
Trude Rudorf werden wiederum ihre Künſte zeigen. Als Neuheit
wird ein fliegendes Zebu und ein fliegender Affe aufſteigen. Die
Mädchen werden alle dem Charakter des Feſtes entſprechend in
Dirnd'l- Kleidern erſcheinen. Tiroler Mützen werden im Zoo
verkauft. Dem 6 Uhr ſtattfindenden Feſtzuge ſchließt ſich ein
Kinderball an. Abonnenten haben freien Zutritt.

Geſchäftsjubiläum. Am 20. Auguſt 1911, alſo vor
zehn Jahren, errichtete Herr Franz Zenk in Halle, Moritz
zwinger 18, eine Hutfabrik, die jetzt in den Grundſtücken Kleiner
Berlin 1 und 2 der neuzeitlichen Technik entſprechend eingerichtet
iſt und mit Dampf, Motor, hydrauliſchen Preſſen uſw. betrieben
wird. Herr Zenk ging 1878 auf die Wanderſchaft und durchreiſte
zehn Jahre als Geſelle Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich und
Belgien und gründete dann als Meiſter in ſeinem Geburtsort
eine Hutmacherei, die er bis zu ſeiner Ueberſiedlung nach Halle
mit gutem Erfolg betrieb. Die deutſche Staatszugehörigkeit er
warb Herr Franz Zenk im Jahre 1918. Möge dem Jubilar, der
jetzt 47 Jahre hindurch ununterbrochen in ſeinem Berufe tätig iſt
und demzufolge auch reiche Erfahrungen und Fachkenntniſſe be
ſitzt, an weiteres Wachſen und Blühen ſeines Geſchäftes beſchie-
den ſein.

Ein ſchwarzlackiertes Fernglas iſt von der Kriminal
polizei beſchlagnahmt worden. Beſchreibung: Prismenglas,
Marke: „Göttinga, 6mal, Jagd und Marineglas, Firma Spind-
ler u. Hoyer in Göttingen“, mit eingeſchlagener Fabriknummer
15 714. Da das Glas vermutlich aus einem Diebſtahl herrührt,
wird der Eigentümer gebeten, ſich während der Dienſtſtunden im
Polizeidienſtgebäude, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 71 oder 68,
zu melden.

Vereins- Nachrichten
Der D. O. B., Ortsgruppe Halle veranſtaltet am Sonn

abend nachmittag einen Ausflug nach der Heide. Treff-
punkt 254 Uhr am Hettſtedter Bahnhof.

Kleinpächterverſammlung Acker am Grünen Weg am
Freitag, den 19. Auguſt, abends 387 Uhr im „Weinberg“Reſtau
rant. Erſcheinen dringend erforderlich. Entſcheidung über die
Zukunft des Ackers.

Lehrgänge für künſtleriſche Körperkultur veranſtaltet das
Berliner Zentralinſtitut für Erziehung und Unter
richt in Verbindung mit der Eliſabeth Duncan- Schule
vom Oktober dieſes Jahres ab. ie Lehrgänge, die
den Zweck haben, die Beſtrebungen nach Veredlung der Körper
bildung und das Verſtändnis für künſtleriſche Bewegung zu för
dern, wenden ſich einerſeits an jugendliche Lehrerinnen, insbe
ſondere Turnlehrerinnen, J r uſw., andererſeits
an junge Mädchen im Alter von 9 bis 14 Jahren.

um die offizielle Verpflichtung

und

Donnerstag, den 18 Auguſt 1921,

Aus MNitteloertſchlano

Zur Zahlungseinſtellung der 50 thüringer
Landgemeinden

tk. Sonneberg, 18. Auguſt.
b Du einer Konferenz der Gemeindevorſtände und Rechnungs.hrer des Kreiſes Sonneberg, zu der 50 Gemeinden des Kreiſes

ertreter entſandt hatten, wurde nach eingehender Ausſprache
einſtimmig beſchloſſen, ab 15. Auguſt d. J. ſämtliche Zah
lungen für Straßen und Brücken, Kreisum-
lagen, Schul und Kirchenlaſten und Schuldzin-
ſen, die für laufende Ausgaben und Schaffung von Gegenwer-
ten aufgenommen werden mußten, ein zuſtellen. Andere
hier nicht aufgeführte Ausgaben werden nur ſoweit beglichen,
falls bei den Zahlungen die Gemeinden nicht als Vermittlungs
ſtellen auftreten, als dementſprechende Einnahmen zur Ver-
fügung ſtehen. Zur Begründung dieſes Beſchluſſes wird
ausgeführt: Um die großen Fehlbeträge, die ſich überall einſtell-
ten, und die in den Landgemeinden unmöglich durch Klavier-,
Vergnügungsſteuer und dergleichen gedeckt werden konnten, aus
zugleichen, mußten von den meiſten Gemeinden ganz enorme
Sum men für laufende Ausgaben als Darlehen aufge
nommen werden, ohne daß dafür Gegenwerte ge-
ſchafft wurden. Es kam in der kurzen Zeit bereits ſoweit, daß
Darlehen aufgenommen werden mußten, um die Zinſen für auf-
genommene Darlehen für laufende Ausgaben decken zu können.Da aus dieſem Grunde in kurzer Zeit eine Ueberſ 6 uldung

der Gemeinden eintrat, da ſich ferner ſeit längerer Zeit
eine ſtarke Zurückhaltung der Banken und Kaſſen
bemerkbar macht, da bei Anbietung von Darlehen, die in größerer
Höhe gegeben werden ſollen, durchweg un annehmbare Be
dingungen geſtellt werden, geht es gegen das Pflichtgefühl
der Gemeindebeamten des Kreiſes, unter derartigen Umſtänden
weiter zu arbeiten, um ſo mehr, da alle von den Gemeindebeam-
ten und der Verwaltungsbehörde bis jetzt bei den zuſtändigen
Regierungsſtellen unternommenen Schritte unbeachtet geblieben
ſind. Die Ge meindevorſtände und Rechnungsführer des Kreiſes
Sonneberg lehnen es ab, noch weiter in einer derartigen Weiſe
zu wirtſchaften.

Unterſchlagungen im Erfurter Gaswerk
Erfurt, 18. Auguſt.

Jm Erfurter ſtädtiſchen Gaswerk iſt man umfangreichen
Unterſchlagungen auf die Spur gekommen. Am Dienstag
abend war die von dem Stadtſekretär Alfred Noglik verun-
treute Summe auf 42000 Mark angewachſen, aber es ſcheint
ſo, daß dieſer Betrag im Laufe der Unterſuchungen ſich noch
weiter erhöht. Die Unterſchlagungen waren möglich durch
außerordentlich geſchickte chungen, durch die ſämtliche
in Frage kommenden Rechnungsbeamten getäuſcht wurden. N.
war Lohnbuchhalter und hatte auf Grund der von den Meiſtern
geführten Lohnbüchern die Lohnliſten aufzuſtellen.

Vereitelte Getreideſchiebung nach Frankreich
Bebra, 18. Auguſt.

Hier wurden zauf dem Bahnhof ſechs verdächtige
Eiſenbahnwagen, die mit Stroh deklariert waren, ge
öffnet. Es ergab ſich, daß ſie Getreide enthielten, das nur
von einex dünnen Hülle Stroh umgeben war und als Adreſſaten
eine franzöſiſche Firma trug. Die Unteyjuchungen
ſind noch im

Magdeburg, 18. Auguſt. (Die erſten Schleppzüge
auf der Glbe.) Trotz der langen und ganz außer-
gewöhnlichen Kleinwaſſer Periode iſt jetzt der erſte von Ham-
burg kommende Schleppzug wieder in Magdeburg
eingetroffen. Der Zug hatte allerdings bei den zurzeit
noch immer herrſchenden abnormen Waſſerverhältniſſen mi
nicht unbeträchtlichen Schwierigkeiten zu kämpfen, jedoch
iſt die Heranbringung mit allen verfügbaren Mitteln bewerk-
ſtelligt worden, um die teilweiſe Stillegung Magdeburger
Großbetriebe zu verhindern und damit nebenvergehenden
Arbeiterentlaſſungen vorzu beugen. Weitere Bergzüge
der gleichen Reederei befinden ſich zurzeit noch auf Fahrt.

Eilenburg, 18. Auguſt. (Verhaftet). Der
Gründer des Wettkonzerns in Torgau, Willi Müer-Halle,
der tach Unterſchlagung von 100,000 flüchtig geworden war,
konnte hier verhaftet werden.

Wettelrode, 18. Auguſt. (Weil ſie mit einem
Anderen getanzt hatte) erſchoß ſich hier der Bahn-
arbeiter Otto Kiel aus Obersdorf in Gegenwart ſeiner
Geliebtem

Pößneck, 11. Auguſt. (Gine thüringiſche
Landes anſtalt für Gewäſſerkunde.) Nachdem im
Dezember 1920 vom Thüringer Landtage zur Errichtung einer
Landesanſtalt für Gewäſſerkunde 200,000 bewilligt worden
ſind, die man dem „Waſſer wirtſchaftlichen Verband“ für Thü-
wangen zur Einrichtung einer hyhdrologiſchen Anſtalt zur Ver-
fügung ſtellte, wird man in aller Kürze von Staatswegen
nun daran gehen, dieſe Anſtalt zu errichten. Man will folgende
Aufgaben erledigen: Regelmäßig und ſhyſtematiſch durchgeführte
Beobachtungen der Waſſerſtandsbewegungen an den wichtigeven
Waſſerläufen (Pegelweſen) ſowie die Meſſung der Waſſer
mengen, die die Flüſſe bei verſchiedenen Waſſerſtänden ab-
ſühren, Unterſuchungen über das Verhältnis der Abfluß- und
Niederſchlagsmengen in verſchiedenen Zeiten. Unterſuchungen
der Waſſerläufe in bezug auf ihre Gefälle, die Bildung ihrer
Betten und Ufergelände, Geſchiebeführung, Aufnahme be-
ſtehender und noch verfügbarer Waſſerkräfte, ſchädlicher Ueber-
flutungen der Täler und Verſumpfungen der Talſohlen,
Unteruchung des Verhaltens des Grundwaſſers, Auswertung
der Unterſuchungsergebniſſe für die Waſſerwirtſchaft, Hoch
wuoſſerNachrichtendienſt.

Kleine Provinznachrichten
Die nächſte Wollabgangauktion der Firma Walther Bach

Co. findet am 23. und 24. Auguſt in Gera (Reuß) ſtatt.
Zum Angebot ſtehen 650 000 Kilo Wolle, Garne, Kämmlinge

änge aus Kammgarnſpinnereien und Webeveien.
Der Streik in dem Pößnecker Betriebe der Kammgarnſpinnerei
Werns hauſen iſt beigelegt. Die Arbeit wurde inzwiſchen
wieder aufgenommen. Für die Ermittelung der Täter und
des geſtohlenen Kranzes in der Fürſtengruft zu Weimar hat
das thüringiſche Stactsminiſterium des Jnnern eine Beloh-
nung bis zu 5000 Mark ausgeſetzt. Jn Raſtenberg iſt der
Elehtromonteur Hugo Damm bei Ausübung ſeines Berufes der
Starkſtromleitung zu nahe gekommen, was den ſofortigen Tod
des Mannes herbeiſührte. Das ſiebenjährige Söhnchen des
Schachtmeiſters Dittmann in Jbenhein bei Waltershauſen
ſtürzte aus einem Fenſter des dritten Stockwerkes. Der Junge
brach dabei das Genick und ſharb auf der Stelle Das kleine
Enkelkind eines Schuhmachermeiſters in Waſungen fiel in die
Jauchengrube und erſtickte. Jn der Holzzubereitungsſtelle
am Bahnhof Hohenmölſen war der 22 Jahre alte Tiſchler Willi
Kluge beſchäftigt. Beim Abladen von Holz wurde er durch
einen Holzbalken erſchlagen. Der Kopf wurde breit gedrückt,
und der Tod dürfe ſofort eingetreten ſein. Fn Ellrich fiel
bei Reparaturarbeiten an der Drahtſeilbahn der Firma Euling

Noack ein Kippwagen herab und traf den untenſtehenden
Arbeiter Robert Krone ſo ungläcklich, daß er ſofort tot wax.
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Turn und Sportlehrgang

Als erſte Veranſtaltung der gleichgeitig mit dem Lehrgang
W or w J u e Uhr z dem Mannſchaft eine here de ortverein ein Werbefußballſpiel zweier kombiMannſchaften ſtatt, Liga gegen Erſte Klaſſe 1:1 (1:0). ſhnelen Stürmer äußerſt gefahr und machte Schiemann hart

uſchauer umſäumten das Spielfeld, als Herr ſchaffen. Nachdem er me
termann (Favorit) das Spiel auspfi renſer Schüler, die wie zu allen Ver

woche freien Eintritt hatten, umlagerten das
Werbeſpiel im wahren Sinne des Wortes, fand feſſelnd durh
recht gute, wenn auch nicht überragende Leiſtu
Propagandazwecke voll und ganz erfülltel Erſtaunt war man all- der Liga waren

Gegen 1500

S über d r Fft Erſten K
eidigung in der erſten Hälfte den Angriff der Liga ſyſtematialbzeit mit ihrer ener ſche See ſichere Verteidigung, und die ſchnelle rn

von der Mitte und rechte Seite am beſten gefielen.

Rennen zu Bremen
(Gigener Drahtbericht der „H. Z.“)

i lies klee; 6. R. Hauptmann--Konrad; 7.t Roſe Marie (Kukulies,) s i. Strymant dieſe Marie

erſtreute und nach
ußerſt gefährliche Angriffe unternahm. Die Liga zeigte zwar

das techniſch feinere Spiel, auch die größere Rou
ihrem Gegner an Eifer weit nach.

älfte, ein ſtarkes Nachlaſſen der Läuferreihe, das leicht hätte
gtaſtrophal werden können. Es war für die Liga gut, daß ein

Mann von hoher K
der die unglaublichſten Bälle

Dazu kam noch die zweite

Mann auf dem Platze.

m egentei

underte unſerer enwerfe n

ngen der Sport VMittelſtürmer er (ReidebuSpielfeid. Ein ßer ausnutzend, das ausgleiche

e, die mit zäher Ver Schiemann im Tor allererſte Klaſſe. Ueberragendes in
Mannſchaft der Erſten Klaſſe leiſtete außer dem Torwart die ball

ne, ſtand aber

la

einen Fehler der Vertkeidi-

h e e r r h bleibt esis zum u es der Liga, die jetzt alles aus ſich heraus
en, das ſeine ibt, nicht gelingt den Sieg an

1. Jnländer-Hürbenrennen,
e ihr Tor hütete, denn Schiemann (Wacker), 2. Freude, 8. Sünde. ot.:

r t herausfiſchte, und ſich auch den liefen: Hradſchin, Markaner,heikelſten Situationen gewachſen zeigte, war unbedingt der beſte 2. AmurathRennen. 1. Heckenroſe (Veſiher), 2. Viebesluſt, Güleck, eine vierjährige SaintSaulgeTochter, die in
alles beſter Torwart ſo hörte man 8. Chriſtof II. Tot.: 102,

allgemein, bedauerte lebhaft, daß er in der Städtemannſcha

Newbalſamine, Zenobia

liebſte, Taſchendieb, N Nu Weh T Weg a H H. Buchmüll hörttebſte, ndieb, aNu, thaut, Allerweltskerl. c errn H. Buchmüller gehörte,gegen Breslau keine Berückſichtigung gefunden hat. Die erſte 3. WummeFlachrennen. 1. M chli Reiß), 2. Berliner,Hälfte zeigte die Liga das beſſere, überlegene Spiel, das nach 3. Pl.: n

eberlegenheit zu verſchaffen.Die Erſte e ſ4rft r i

ch zu reißen. Die ſten Leute Die dreitägige Bremer Veranſtaltung, die am Mit

er

äbelein, Zſchenker und Rackwitz, die erſte Hälfte utem Erfolge ihren Anfang genommen hat, wird an et
es etzt. Aus dem intereſſanten Programm ragt d

trie-Preis beſonders hervor,
che Stürmerreihe, graſhen Konrad, Sauſewind, Ebereſche, H

art und Rinaldo perſpricht.
Stimme vor Konrad und Sauſewind. Unſere Vo1. R. Hunno--Namaſos; 2. R. Lametta--LHieſelotte; 8. R n

eierabend--Florett; 5. R. Narwal-Seug

Pl. 11, 18, 10. Ferner

6, Uphuſener Jagdronnen. 1. Mwurde jetzt durch ihre (Jankowiak), 2. Rächer, 3. Salvadore. Tot.: 118 ging

jrere ſchwere Bälle durch entſchloſſenes Fern t m
eſtoppt hatte, kann er nicht verhindern, daß der Tot.: ie, Pl.: 10, 11, 14. Ferner liefen: Lotosblunne ma

Golconda, Lethe, Livia, Confetti.
Vorſchau auf Bremen.

7. Sebaldsbrücker Flage2. Roſendorn II, g* rein

intereſſantes

auptmann,
Hauptmann unſer

luſt--Freya; 4. R.

jungen Geſtüt des Herrn v. Opel gezogen wurde und z

worden. Die Stute hatte ſich im Juli in Dü
16, 18. Ferner liefen: Aran verletzung zugezogen, die ſich als unheilbar erwies.

dem Auslaſſen mehrerer ſicherer Torgelegenheiten durch Zſchenker heſö, Namaſos, Feuersnot, Segantini, Abendſturme Tor brachte. (halb links) war zu zögernd und durch Südoſt. 1. ErinnerungsJagdrennen. Mare u pölherhu
ſein unentſchloſſenes Spiel kam auch der vorzügliche Gäbelein (Buchholg), 2. Roſengartern, 3. Blumengala. Tot.: 10wenig zur Geltung. Beide Torwächter haben oft einzugreifen, 26, L4. Ferner liefen: Valentine, Seeheld, S
eigen ſich aber im beſten Lichte. Halbgzeit 1:0. Nachdem die 5, Leſumer-Ausgleich. 1. Orkus (Rittm. v. Keller wie Havas
iga lange Zeit nur mit 10 Mann hatte ſprazn müſſen, trat f reggio, 8. Rinaldo. Tot.: 48, Platz 20, 88, 26 Ferne letzten Tag

Bierbrauer in die zweite Hälfte ein, ohne indes dadurch ſeiner Menſing, Aladar, Seehauſen, Penditö, Zwirns atte,

en.

e
erdee age ſtehen.

Engliſche

er du r Gener
Rennen noch u. A.,

und Weiſe,
o e geführt

Stellen Kngebote

Wir ſuchen als leiſtungsfähiges Lieferwerk in ſämtlichen
cken, Emaillen, Oelfarben, Roſtſchutzfarben uſw.

für den dortigen Bezirk einen rührigen, gewandten, durchaus fach
kundigen und eingeführten

Vertreterfür Jnduſtrie.
Gefl. ausführiiche Angebote mit Referenzaufgabe erbittet

Seevia-Lackfabrik,
F. Thörl Go.,

Harburg Elbe.

Wir suchen zum baldigen Eintritt, spätest. 1. Oktober
d. Js., noch einige tächtige, bankmässig durchgebildete

Beamfeim Alter von 20--30 Jahren für
Xorreoſponcſienz,

Deviſen Xorroſponcienz
und Bucßhßaſfung.

Dresdner Bank Flitale Wieshaden.

Bei der bieſigen Geſchäftswelt guteingeführter, tüchtiger chäftswelt gu

Stadt- Vertreter
bei gutem Einkommen Gehalt undviſion zu möglichſt

c

aldigem Eintritt
Angebote mit kurzem Lebens-

eugnisabſchriften,
intrittstermin unt. Z. 5508

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Platzvertreter,
Geſchäften gut eingeführt, von neuer

ſind zu richten unter Z. 5512 an die
dieſer Zeitung.

Größere Firma ſucht

3—4 jüngere
Kaufleute
für Kontokorrentbuchhaltung und Schreib-

gute Kennt
niſſe und flotte rbedingung.Eintritt 1. Oktober oder früher.
werbungen mit Lichtbild und
unter B. K. 4978
Brüäderstr. 4.

CGirossisten-Bxnorfeure
für den Alleinvertrieb unſeres

Naphthalin-Kohlenanzünders
„„BRolfix“

millionen-Verbrauchsartikel!
Im Gebrauch 6 mal billiger als Holz

Ohne Holz direktes Kohlenfeuer!
Näheres durch die Uawupt-Fabriknieder-

der Vereinigten Feueranzünder-
riken, Erfurt, Weimariſcheſtraße 37.

Akten WMahrtadeſt, Loldene aus Falledena l.

Rev

2

4.

Generalverſammlung
am Donnerstag, den 15. September 1921, vormittags
10/, Uhr im Kontor der Fabrik.

Tagesordnung:
I. rer und Genehmignag der Bilanz. Bericht des

ſors ſowie Erteilung der Entlaſtung. BVeſchlußfaſſung
über die Gewinnverteilung.

2. Aufſichtsrat Ergänzungewabl.
ahl des Reviſors

eſchäftliche Mitt
Roßleben, den 17. Auguſt 1921.

Aktien-Malzfabrik „Goldene Aue“.

eiinngen.

Der Aufſichtsrat. B. Endlich.

rlin W. 50.

igarrensehlager
t. Vertreter, mögl.bei Werte kännnen

eingef., ſucht Fabriklager

Meybeyer Co.

Amtliche Bekan

Neue Bapreutherſtraße 7.

ſuchR. Ruzst,

Freiſtaat Anhalt ſucht

einige jüngere
Eiſenhändler

für das Kontor. Gründliche Branchekennt-
niſſe ſowie Stenographie und reib

I maſchine Bedingung. Antritt möglichſt ſofort.
Bewerbungen mit d isabſchriften und

erbeten.

Energiſcher, lediger, nationalgeſinnter

Feldhüter
zum ſofortigen Antritt geſucht
Rittergut Sehsmanu beſt Leipuaig.

—S=zS-2 c 577
Suche zum 1. September beſſeres

Wirtſchaftsfräulein,
erfahren in allen Zweigen eines landwiri
ſchaftlichen e a u hn uſw. ausbildenl akut Cent Zeugniſſe,tochter, wel
will. amilienanBild und Gehaltsforderung erbeten an
Frau dehönemann, Zaan Beterghtra tei

Stalljungen e

Skovan bei Merſeburg. e

Eiſen und Röhrengroßbandlung im J

Lichtbild ſowie Gehaltsanſprüchen unter
Z. 5513 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Bekanntmachung.Die Verſteigerung der z rs: mit den Pfand
nummern 24721 bis 29902 Pfandſcheine in ben
Druck) wird vom 8. September vorm. 9
r des Leihhauſes, An der Marien-

rche attſinden.Verſteigert werden Taſchenuhren allex Art,
ſonſtige Go ferner Betten,eib- und Bettwäſche, Sch

für herrſchaftlichen Stall Saue Kleidungsſtücke und ver
nicht unter 16 Jahren

uhwerk

er

Jausende Ranche

garantiert reinen Qualität meiner Fabrit
Herr A. L. in Frankfurt a. M. ſo

Grobſchnitt p. Pfd. 15, 17 u. 20 verſeuttt
R Nittelſchnitt p. Pfd. 18, 21 u. 23 J

Sbagtabat
I ſteu Haarſchnitt für Cigaretten und die Feinſchuütyſe

Alles geg Nachn. Verpack. frei. Porto berechne
Rauchtabakfabrik „Weltruf“

Emil Köller, Bruchſal Kr. 335

Zum Beginn der

Hühnerjagt
empfeble ieh

Jagdleinene Anzüge
mit Breeehes und langer Hose

in Leinen u. Lod

ntmachungen

bhr an

neue und ge
ſchiedene andere

a en,Halle a. S. den 10. Auguſt 1921. egon gearbeiteten Vassons

Verkäufet
c

Ist heute noch immer elne vornehme,
wirkungsvolle Geschäftsdrucksache; sle ist dle
Visltenkarte, die der Geschäftsmann abgibt,

um selne Waren zu empfehlen.

Geschäftskarten, Rechnungen,
Briefbhogen, Vmsohläge, Praislisten

Prospekte und Kataloge
in gewlssenhafter, tadellos sauberer Ausführung
besorgt stets pelnlichst prompt und preiswert

die Buch- und Kunstdruckerel von

Otto Thiele, Halle a. S.

Das Leibamt der Stadt Halle.
Lodenmäntel

und Pelerinen
Gummimänte

2

Die beste Reklam

e der Wahrl

w w unBernſtein-Sänug be es würde ut n Eindruck
e Wahrheit ar

uten m Zwe

eder W ne g
r eine Bein. Keue

Zuſammenſtoß

Nach Mitte
ontag zu r

menſparen Geld durch Einkauf i ſein.

ihres Rauchtabak s n
m direkt vom Fabrikauten. l cuführen.

en Sie ſich durch einen Verſ ing der Helc
robepfund von der herrüchen en worden ſe

euerpflichtigen

Mit Freuden Jhre werte Seuihh euererklä
heute dankend erhalten und bin ſaſſung wan
ſtaunt über die ſehr gute Ougliil er an die Re

r

n ePfd. 57 u. 63 in vo a u W ten
ge, daß Steu
ärung auszu

ſich nehmen

gen Unru!
t Hilfe eine

Demonſtrant
weiteren Aus

„Jetzt zei

die deutſchen
irttemberg hielt

ſentlichen Verſan

her aus: F.
myf treiben und

den Bruch der

Krieg nicht
mit neuer

z Ultimat:
iſchen Lohr

en, entbrennt

limm. Nur
ſelbſtſüchtiges

stofton in gehbr g.

in reieher Auswahl. mer entſcheidetotto Knoll Nacht
Halle a. S., Leipuigerstr. 86.

909809006080900680006

n und die G
Kampf, bei de

dendorff

Achtung

Gehalt 8 t S nrelerg un verloren
xur Deck. xnKost. nur gegen

wentterecee Zrerur Handtaſche
oben UNehbenverdienst n e u eben
find ibgew. Per Röpzi 4 p.ſchritt rin
arbeit. Näheres u. 10
d. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.
T

tellen Geſuche

ru

für bald ſelb vierteljährie Wan. ſteht zum Verka
r hee

verkäufe J

ndwirrotogs Oldenburgeran en
ſcſer u Wavenpferie

CLand wehrſtr. 6. Tel. 1195.
äöiſi an S. Fuehs, Querfurt.

St.

Von Dounerstag, den 18. d. Mtg9. ab ſteht
ein großer, friſcher Transp. beſter belgiſcher
und ſchwediſcher

Arbeits
pferde

wert zum Ver J I 4

5

Franckeſtraße 17. Telepbon 6288,

u. d. vis,
erhalte ich

Olden

burger

Chr. Körber,

Wollumtauſ
Nehme jedes Quantum Schafwolle zum J

enſtoffe gegenzur ken- önnen geerren u. Da
ung r werdenwolle umgetau4 ediennng, billigſte Bere

Wolwarenfabrik
D. Roth Söhne HMachfol

Fraux Roth,Inh.:
Wolſenbüttel, Leopoldſtr. 1 a.

re Leſer ergebenſt, alle
nungen unr bei den Juſer

eſchen Zeitung“ vornehmenn zu

achtu Am 14. Au
hertusUniverſi

Infanterie
es Ehrendokto:
N In dem Eh
„Dem Meiſter
en Geſundhei
feindlichen Fe

er Hand un
dernden und

n ſtarker Arm
den Glanz der
Allantiſchen O

den, der das v
Fernru werte deutſche

R mietGeſuche a je un
In der Nähe des Riebeckplatzes wird

gutmöbliertes Zimmer

i n beſſerenr(am leben

rrn gen e
6-gimmer- Wohnung

4 oder mehr

Zimmer Wohnun
in beſter Lage von Halle.
Angeb. u. H. E. 1519 an
Ala HaasensteinVogler, Halle a. S.

eugengebühr
de, die die Vo
amerikaniſchen

fragen, der de
gehörige fr

daden, 17. Auc
uerdings an,
ellen, insbeſo
werden.

Die deutſche

„Echo
fadn dort
e antimi]

gen das Ei
zu proteſ
rbeitne
Es ſeiei iternational

Jandwiri Wat Wete r Pol
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